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Die ie Ozeanflieger im Eiſe.
Ein Flieger erreicht die Jnſel und nimmt den Jrländer mit.

Das Ozeanflugzeug „Bremen“ liegt auf der GreenlyInſel noch
immer feſt. Köhl und Huenefeld bemühen ſich, die Maſchine wieder
in Ordnung zu bringen. Das Wetter auf GreenlyJsland iſt äußerſt
ſchlecht. Sturm und Schneefall hindern die Arbeiten ganz gewal
tig. Außerdem iſt es trotz mehrfacher Verſuche bisher noch nicht
gelungen, die notwendigen Erſatzteile nach der Jnſel zu ſchaffen.
Eine Londoner Meldung aus Kanada ſpricht allerdings davon, daß
die Reparaturen ſoweit fertiggeſtellt ſind, daß die Flieger ſchon
am Dienstag, alſo heute, oder Mittwoch verſuchen werden, mit der
„Bremen“ nach Newyork zu kommen. Dieſe Meldung hat aber
wenig Glaubwürdigkeit, denn die Vorausſetzung wäre, daß die bei
der Landung zerſtörten Erſatzteile herangeſchafft worden wären.

Dem kanadiſchen Flieger Duce Schiller
ſt es inzwiſchen gelungen, auf Greenly-Jsland zu landen. Dieſer
Flieger hat aber nur wenige Erſatzteile mitgebracht. Er kam im
Auftrage einer amerikaniſchen Zeitung mit einem Journaliſten an
Bord. Dieſes Flugzeug iſt bis Neufundland 28 Stunden unter
wegs geweſen. Durch Nebel, Schneefäll und Sturm iſt in einem
glücklichen Augenblick das Flugzeug ſchließlich gelandet, um die
Ozeanflieger zu interwiewen. Auf der Rückfahrt hat das Flug
zeug dann den Jrländer Fitz ma urice mitgenommen und iſt
geſtern nachmittag an der Nordküſte des St. Lorenz Golfes nieder
gegangen Fitzmaurice wird ſich wohl mit der Bahn nach
Quebec begeben und von dort mit der Bahn nach Rewyork fah
ren, während Köhl und Huenefeld die „Bremen“ weiter re
parieren, um damit nach vollendeter Arbeit nach Newyork zu flie
gen. Wann das der Fall ſein wird, iſt im Augenblick natürlich
nicht zu ſagen.

Iſt das Neid
Freunde in Frankreich über die Rettung der Flieger

Die Pariſer Zeitungen vergleichen die Tat der franzöſiſchen
Weltfieger mit der der deutſchen Atlantikftieger Der intereſſanteſte

und für Deutſchland ſchmeichelhafteſte Vergleich findet ſich im
„Tem ps“, der gewöhnlich auf politiſchem Gebiete nicht mit der
ſelben Unvoreingenommenheit urteilt. Das Blatt ſchreibt:

Der Sport iſt ebenſo wie die Wiſſenſchaft, von der er übrigens
abhängig iſt, international. Es gibt in bezug auf die Leiſtungen
der Flieger keine Rivalität zwiſchen den verſchiedenen Län
dern ſondern nur einen edlen Wetteifer. Die deutſchen Piloten
der „Bremen“ bedeckten ſich faſt in demſelben Augenblick, wo Eoſtes
und Le Brix ihre triumphale Reiſe beendeten, mit Ruhm, indem
ſie den Nordatlantik zwiſchen Jrland und Neufundland überflogen.

So arbeiten die deutſchen und franzöſiſchen Flieger die ſich
ehemals in ſchrecklichen und ruhmreichen Kämpfen emeſſen
haben, jetzt gemeinſam an dem Werke des Forkſchrikts und des
Friedens,

das darin beſteht, die Nationen und die Kontinente einander zu
nähern dadurch, daß die Entfernungen vermindert we den, die ſo
lange das hauptſächlichſte Hindernis für die Herrſchaft des Menſchen
auf der Erde waren, und das der Menſch ſchließlich beſiegt hat.“

Nur einmotorige Flugzeuge.
Die Berliner Vertretung der Junkers- Werke

äußerte ſich am Montag gegenüber zahlreich geladenen Preſſever
bei ſeinem Ozeanflug aus rein praktiſchen

Es ſei für ihn
die Hauptſache geweſen, den Aktionsradius
groß als möglich zu geſtalten, d. h. ſoviel Betriebsſtoff mitzuneh

men, als Raum im Flugzeug vorhanden war. Ein Waſſerflugzeug
auf Schwimmern könne nur mit einer geringeren Laſt von Be
triebsſtoff aus dem Waſſer hoch kommen und ein Flugzeug mit
mehreren Motoren ſetze dem Gegenwind einen größeren Wider
ſtand entgegen. Der Flug werde dadurch verlangſamt und das
Flugzeug brauche mehr Betriebsſtoff. Die Gewichtsverminderung

i ſo weit gegangen, daß die Flieger auf die Mitnahme einer
Radioanlage und eines aufblasbaren Gummibootes verzichteten.
Auf diefe Weiſe ſei es gelungen, 100 kg Gewicht zu ſparen und da
für die Flugzeit um drei Stunden zu verlängern. Es ſcheint alſo
in der Tat, als ob die Gewichtsverminderung der Beſatzung der
„Bremen“ das Leben gerettet hat denn ohne den Betriebsſtoff
für weitere drei Stunden hätte ſie ſicher auf offenem Meere landen
müſſen. Abgeſehen davon, ſind die Junkers- Werke der Anſicht,S für den Ozeanflug überhaupt

das einmokorige Landflugzeug das Gegebene

iſt. Waſſerflugzeuge auf Schwimmern und ſelbſt Flugboote könn
ten dem Wellengang auf dem Atläntit bei einer Landung auf dem
Waſſer kaum ſtandhalten.Wenn das zutrifft, was die Leitung der Junkers Werke erklärt,

daß ein Ozeanfluggeug nur ein en Motor haben darf und auf alle
Sicherheitsvorrichtungen verzichten muß, dann bleibt der wirt
ſchaftliche Ozeanflug noch fehr lange eine Utopie. Dieſe Er
klärung der Junkerswerke iſt durchaus nicht dazu angetan, das
Vertrauen zu der weiteren Entwicklung des Ozeanfluges zu ſtär
ken Wenn dieſer Ozeanflug nichts anderes gerzelen i eine

vom Glück begünſtigte ſportliche Kraftprobe, bei der die Teilnehmer
auf ein Haar verloren gegangen wären, dann kann man nur wün-
ſchen, daß ſo wenig wie möglich leichtſinnige Sportler das Experi
ment nachahmen. Weil es in den meiſten Fällen tragiſch ausgeht
und letzten Endes auch zwecklos iſt.

Wo die Flieger feſtſitzen.

Greenly Jsland, wo die Ozeanflieger landeten.
Die Jnſel Greenly Jsland, wo die Ozeanflieger ihre Notlandung

vorgenommen haben, iſt der nordöſtlichen Halbinſel Amerikas
„Labrador“ vorgelagert. Greenly Jsland hat nur 14 Einwohner,
aber ſelbſt die Halbinſel Labrador, die etwa eine doppelt ſo große
Fläche wie Deutſchländ beſitzt, iſt nur durch zehntauſend Menſchen
(zumeiſt Bergindianer und Eskimos und ein paar hündert Weiße)
bevölkert. Wäre das deutſche Flügzeug um etwas mehr nach Nor
den abgewichen, ſo hätte es Greenly Jsland, aber auch Labrador
verfehlt und wäre im nördlichen Eismeer

Stettin, 16. April. (Eig. Drahtber.)

Am Sonnabend begann vor dem hieſigen Schwurgericht die
Verhandlung im Roſenfelder Fememordprozeß. An
geklagt ſind der frühere Leutnant Edmund Heines aus Mün-
chen, der frühere Feldwebel Kraftwagenführer Karl Otto w aus
Kritten, Kreis Schlawe und der Gelegenheitsarbeiter Ewald Frä
b el aus Seelze bei Hannover. Sie werden beſchuldigt, im Sommer
1920 gemeinſchaftlich den früheren Angehörigen der Organiſation
Roßbach Willi Schmidt vorſätzlich getötet und die Tötung mit
Ueberlegung ausgeführt zu haben. Der Kutſcher Kürt Bär aus
Chemnitz, der Landarbeiter Vogt aus Joſefin, Kreis Luüblin, der
Arbeiter Max Krüger aus Stolp, der Adminiſtrator Ernſt
Bergfeld aus Friedenthal, Kreis Demmin und Bandemer ſind
angeklägt, bei dem Verbrechen mit Rat und Tat Beihilfe geleiſtet
zu haben. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Hirſchberg. Die
Verteidigung haben die Rechtsanwälte Graf v. d. Goltz, Holtz,
Meyer, Hober, Münch, Redel, Bloc und Johanny. Sämmtliche An
geklagte außer Bergfeld ſind ehemalige Mitglieder der Arbeits
gemeinſchaft Roßbach und noch jüngere Leute. Vier von ihnen er
ſchienen in Hitlerhemden, auch der gleichzeitig wegen Verdocht des

Luſtmords in Haft befindliche Krüger Ottow hat die Bruſt
mit auffallenden großen Ordensbändern dekoriert.

Die Ausſagen der Angeklagten
Krüger, Bandemer und Vogt enthüllen zunächſt die Vorgeſchichte
der Mordtat. Als im Mai 1920 die Raßbachtruppe aufgelöſt wurde,
wurde ſie truppweiſe als ſogenannte Arbeitsgemeinſchaft auf den
Gütern im Kreiſe Greifenhagen und Pyritz untergebracht. Roß
bach ſelbſt behielt die Führung und nahm auf dem Rittergut Sag
bow bei Pyritz Quartier Seine früheren Batterieführer wurden zu
Kreisleitern ernannt. Dieſen unterſtanden als Gauleiter wieder die
früheren Batterieoffigiere denen die Aufſicht über mehrere Güter
erteilt wurde. Auf jedem Gut befand ſich ein Vertrauensmann.
Der Angeklagte Heines hatte die Aufſicht k. über die Güter Stecklin,

iager Vor dort aus warden die wen u die gar tn t
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und ſagte zu Bergfeld:

wir den Schmidt nun hin?“
Roſenfelde und Liebenow. Jn Roſenfelde befand ſich ein Waffen

Der Eisbrecher ſitzt feſt.
Wie aus Ottawa, der Hauptſtadt Kanadas, gemeldet wird

gelangte der zur Bergung der deutſchen Ozeanflieger entſandte ka
nadiſche Dampfer „Montealm“ geſtern nachmittag bis 75 Mei
len vor Greenly Jsland, doch hinderte ihn Eisgang und Nebel
daran, die Jnſel zu erreichen. Der Kapitän des Dampfers rechnet
nicht damit, die Jnſel vor morgen früh anlaufen zu können.

Der Stimmzettel zur Reichstagswahl

Sozialdemokratie: Liſte 1
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind für die kommenden Reichstagswahlen bisher 16 Wahworſchage eingereicht

und vom Reichswahlleiter zugelaſſen worden. Dieſe 16 Parteien
ſind folgende:

Sozialdemokraten 2 Deutſchnationale Volkspartei
3. Zentrum, 4. Deutſche Volkspartei, 5. Demokraten, 6. Kommuni
ſten, 7. Bayeriſche Volkspartei, 8. Linke Kommuniſten, 9. Reichs
partei für den Mittelſtand, 10. Nationalſozialiſten, 11. Deutſche
Bauernpartei, 12. Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft (Völkiſcher Block),
13. Deutſch Hannoveraner, 14. Landbund, 15. Ehriſtlich nationale
Bauernpartei, 16. Volksrechtspartei.

Auf dem Wahlzettel werden die Parteien in der vorſtehen
den Reihenfolge aufgeführt werden.

Das Urteil gegen die Lichterfelder
Hakenkreuz-Banditen.

Das Große Berliner Schöffengericht hat am Montag das Ur-

teil gegen die nationaliſtiſchen Raufbolde von Dich
ter felde verkündet. Es ſind verurteilt Schäfer zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis und Polzien zu 9 Monaten Gefängnis
wegen ſchweren Landfriedensbruchs, Bergmann wegen ein
fachem Landfriedensbruch zu 6 Monaten Gefängnis, Kramer
und Kern wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung zu je 2 Mo
naten Gefängnis Miekwitz und Grunemann wurden frei
geſprochen Schäfer wird die Unterſüchungshaft angerechnet.

In der Begründung des Urkeils erwähnt das Gericht ausdrück
lich, das „ungeheuerlich brutale Vorgehen der Na
tionalſozialiſten“. Schäfer brachte ſich während der Ur
teilsbegründung einen geringfügigen Schnitt am Armgelenk bei.
Später begann er mit Händen und Füßen um ſich zu ſchlagen, ſo

daß er von feſtgehalten werden mußte

Fememord von Greifenhagen.
Beginn des Prozeſſes in Stettin.

In Stecklin wurde der Angeklagte Krüger als Vertrauens

mann aufgeſtellt. Jm Juli 1920 wurde ihm von dem Leutnant a.
D. Schultz ein gewiſſer Schmidt zur Aufnahme übergeben Nach
einigen Tagen forderte Schmidt jedoch ſeine Entlaſſung Inzwiſchen
hatte ſich Schmidt wieder in Stecklin bei den Eheleuten Walter
eingefunden, mit deren Stieftochter er einen Verkehr angebahnt
hatte. Schmidts Anweſenheit wurde dem Angeklagten Heines hin
terbracht. Dieſer teilte dem Angeklagten Ottow mit, daß in Steck
lin ein Spion zu verhaften ſei. Ottow holte den Angeklagten Ban
demer von der Feldarbeit, und Heines. Ottow und Bandemer
fuhren dann in einem Jnſpektorwaägen nach Stecklin.

Im Quartier der Roßbacher

angekommen, fragten ſie nach Schmidt, worauf ſie von dem An
geklagten Krüger ins Dorf vor das Haus der Walterſchen Eheleute
geführt wurden. Schmidt hatte den Abend in harmloſer Fröhlich
keit bei der Familie Walter verlebt und war um 1410 Uhr auf den
Heuboden ſchlafen gegangen Hier wurde er ausgehoben und nach
dem Gutshof Stecklin, dem Quartier der Roßbacher, gebracht. Dann
wurde er mitten ins Zimmer geſtellt. Heines trat auf ihn zu,
hielt ihm die Piſtole auf die Bruſt, fragte ihn nach Vaſſen und
nahm ihm die Papiere ab. Ottow ſchlug ihm

von hinten mit dem Gummiknüppel über den Kopf.

verteilt

Der Geſchlagene blutete ſtark und bat weinend, ihn nicht zu hauen.
Dann mußte ſich Schmidt ſelbſt das Blut abwaſchen. Mit einem
abgeriffenen Stück Bettlaken wurde er notdürftig verbunden und
wieder auf den Wagen gebracht. In ſchnellem Tempo ging
nun nach Roſenfelde. Auf dem Gutshof Roſenfelde würde Vogt
von dem Adminiſtrator und Amtsvorſteher Bergfeld in deſſen Zim
mer gerufen. Als er dort eintrat, war Heines ſchon im Zimmer

Wir haben ihn jetzt hier. Er hat eins
mit dem Knüppel von hinken übern Kopf bekommen.

Bergfeld ſchlug vor, den Förſter S
Wilke zu holen er kenne den Ort genait und würde einen An
Platz anweiſen. Heines aber lehnte die Nitwiſeeeſt Viltes ab

Wo bringen



Beſſer wäre es, wenn Vogt mitgehe. Dann gab er Vogt den
e Auftrag

zwei Spaten zu holen
Bergfeld gab dem Vogt die Schlüſſel und den Rat, wenn er geſehen
würde, ſollte er, falls die Sache vors Gericht käme, ausſagen, er
wollte Decken für ein krankes Pferd holen. Mit Spaten ausge
rüſtet, führen die Roßbacher mit ihrem Opfer auf einen Waldweg
in der Nähe von Roſenfelde. Jn einer Schonung verſuchten ſie
einen Graben zu graben. Da das Wurzelwerk erhebliche Schwierig
keiten bot, erklärte Heines: „An dieſer Stelle geht es nicht. Auch
kann der Schuß im Dorf gehört werden.“ Heines, Ottow und
Bandemer fuhren dann mit Schmidt in der Richtung Liebenow
davon. Vogt ging auf das Gut zurück.

Der Angeklagte Bergfeld
ſtellt die Sache e anders dar. Er ſelbſt habe nichts von
dem beabſichtigten Mord gewußt. Erſt ſpäter habe er erfahren,
daß Heines den Schmidt erſchoſſen habe, jedoch habe er auf An
fragen der Landeskriminalbehörde über den Mord geſchwiegen.
Seine Ausſagen ſtehen in ſtriktem Gegenſatz zu den Ausſagen
Vogts. Dann wurde der Angeklagte Bär vernommen. Seine
Ausſagen mit denen des Angeklagten Fräbel geben

ein grauenhaftes Bild von der Ermordung
des unglücklichen Femeopfers. Heines, Ottow Und Bandemer
kamen nachts mit Schmidt im Roßbacher Quartier in Liebenow an.

Baär und Fräbel wurden geweckt, Bär beauftragt, eine Schaufel zu
holen und Fräbel, eine Piſtole zu ſich zu ſtecken. Nun ging es in
den Wald. Unterwegs ſchloß ſich Bär, der ſich mit einer Schaufel
hinter einem Baum verborgen hatte dem Zuge als letzter an. Otköw
ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche, blieb zurück und drückte dem Bär

eine Piſtole in die Hand mit der Aufforderung, Schmidt von hinten
zu erſchießen. Bär weigerte ſich jedoch und Ottow ging wieder nach
vorn. Plötzlich bemerkte Schmidt die Schaufel und ſagte:

„Der Mann hat ja eine Schippe“.

Darauf ließ Bär ſofort die Schaufel fallen. Nach einigen Minuten
kamen Heines und Ottow, die voraufgegangen waren, zurück. Heines
trat auf Schmidt zu, blieb einen Augenblick vor ihm ſtehen, drehte
den Kopf nach links und rechts, murmelte etwas, als ob er den
Weg nicht finden könne, zog die Hand aus der Manteltaſche,

hielt Schmidt die Piſtole vors Geſicht und drückte ab.

Sofort ſtürzte Schmidt rücklings zu Boden Heines
beugte ſich über ihn. Der Angeſchoſſene ſchlug wild mit Händen und
Füßen um ſich.

Da ſchoß Heines ein zweites Mal dem Schmidt ins Geſicht.
Auch nach dem zweiten Schuß fuhr Schmidt fort zu röcheln und
mit Händen und Füßen um ſich zu ſchlagen. Nun ſprang Oktow

hinzu und feuerte dem am Boden Liegenden nochmals zwei Schüſſe
ins Geſicht. Bei jedem Schuß bäumte ſich Schmidt auf. Er hatte
noch ſo viel Kraft, ſich auf den Bauch zu wälzen und den Ober
körper auf den Knien etwas hoch zu richten. Schließlich ſchlug Ottow
mit einem Gummiknüppel etwa 8 10 Mal auf Schmidts Schädel
ein. Gleich nach dem erſten Schlag ſank Schmidt wieder zu Boden

Während der zahlreichen Hiebe ſchlug er wieder mit Händen und
Füßen um ſich. Dann drehte Ottow den noch immer zuckenden
Körper ſo herum, daß er auf dem Bauche lag, um mit beiden
Beinen auf Schmidts Nacken zu kreten, ihm den Bruſtkaſten ein
zuquetſchen und zu erſticken. Als der Gemartexte trotzdem noch
immer Lebenszeichen von ſich gab, faßte Ottow den Fräbel ber der

Hand und forderte ihn auf, ſich mit beiden Beinen auf Schmidts

Nacken zu ſtellen. eNach einigen Sekunden hörte das Röcheln auf.
Ein Ruck ging durch den Körper des zu Tode Gequälten, dann lag
er regungslos ſtill. Inzwiſchen hatte Bär

ein Loch gebuddelt,
etwa 1.20 m lang und 30-40 em tief. Dort wurde der Ermardete
hineingepreßt. Die Knie wurden ihm auf den Bauch niedergedrückt.

Dann wurde Erde über den Leichnam geworfen, die Erde feſtge
trampelt und die Stelle mit Laub und Kräutern verkleidet. Als
Schmidt kaum tot war, löſte ihm Ottow die Ledergamaſchen von den

Beinen. Weiter
entnahm er dem Tolen die Brieftaſche.

Fräbel nahm ihm das Meſſer aus der Taſche. Wenige Monate
ſpäter wurde die Leiche aus dem Liebenower Walde fortgeholt und

an einer anderen Stelle eingegraben.

Wohlan, wer Recht und Wahrheit achtet.
Deutſchnational!

Vor uns liegt ein Flugblatt mit der Schlagzeile: Wohlan, wer
Recht und Wahrheit achtet, zu unſerer Fahne ſteht zu Hauf!

Jnhalt: wer hat den Achtſtundentag geraubt? Die Sozialdemo
kraten Wer hat den Arbeitern in der Schwerinduſtrie ihre Sonn
tkagsruhe genommen? Die Sozialdemokraten

Bitte, das iſt kein kommuniſtiſches Flugblatt! Man lieſt weiter
Wer hat den Achtſtundentag wieder gebracht? Die Deutſchnatio
naten! Wer hat die Ueberſtundenwirtſchaft beſeitigt, wer hat für
angemeſſene Bezahlung der Ueberſtunden geſorgt? Die Deutſch
nativnalen!

Dies koſtbare Flugblatt iſt unterzeichnekt: Deutſchnationa-
ker Arbeiterbund. Wohlan, wer Recht und Wahrheit
achtaet Und nicht wahr
J der Bahn, der kühnen, folgen wir,

die uns geführt Laſſall!“

„Amneſtie“ in Bulgarien
Sofich 16. April. (Eig. Drahtm.) Der König von Bulgarien

hat anläßlich eines orthodoxen Feſtes 121 Gefangene begnadigt,
von denen 51 Sträflinge vollſtändigen Strafnachlaß und die reſt
lichen 70 Sträflinge Strafmilderung erhielten Das Gnadengeſuch
der ſeit einigen Jahren im Gefängnis ſitzenden Bauernminiſter
Turkakoff und Boteff wurde verworfen. Unter den Be
gnadigten befinden ſich nur wenige politiſche Gefangene.

Das Mitglied des ehemaligen kommuniſtiſchen Zentralkomitees,
Todor Pawloff, der in dem vorjährigen Skandalprozeß in
deſſen Verlaufe die Rechtsanwälte Kurt RoſenfeldBerlin und
Oswald Richter Wien aus Bulgarien ausgewieſen wurden
zu 121 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde und im Gefängnis in

Philippopel ſitzt, befindet ſich bereits ſeit dem 10. März in einem
dunklen Karzer. Er ſoll einen Gefängnisſpitzel faſchiſtiſchen

Mörder genannt haben. „Rabotnitſcheskoto Delo“ (Arbeiterſache)
meldet, daß Pawloff noch bis Ende April in dieſem Karzer verblei
ben muß. Das würde eine völlige Vernichtung ſeiner Geſundheit
zur Folge haben, da die Karzerzellen der bulgariſchen Gefängniſſe

ſadiſtiſche Marterhöhlen“ ſeien.

Ein Schulbeiſpiel für die Bedeutung des Einfluſſes politiſcher
Macht auf die Geſtaltung der Lohnpolitik iſt der ſoeben durch das
Eingreifen des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen beendete
Lohnkampf des mitteldeutſchen Steinſetzerge-
werbes Dieſer Kampf zeigte wieder einmal überaus deutlich,
daß die Arbeiterſchaft in ihren Kämpfen nur auf ſich allein ange
wieſen iſt und von keiner anderen Seite Hilfe zu erwarten hat.
Der Schlichter der Provinz Sachſen hatte einen jämmerlichen
Schiedsſpruch gefällt, wanach den Facharbeitern wohl eine Erhö
hung von 4 Pfennig zufallen, den angelernten Arbeitern aber über
haupt nichts gegeben werden ſollte. Die Arbeitnehmer lehnten die
ſen Schiedsſpruch ab und gingen zum Angriff über. Jn Hannover,
Lehrte, Calbe, Halle, Gera und Naumburg kann es zum Ausſtand,
der ſieben volle Wochen dauerte. Die Unternehmer beantragten
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches. Das Reichsar-
beitsminiſterium lehnte zwar dieſen Antrag ab, aber in der
Begründung, die es dieſer Ablehnung beifügte, nahm es in einer
geradezu unglaublichen und zum Teil verhängnisvollen Weiſe ge
gen die Arbeitnehmer Stellung.

„Nach dem Schiedsſpruch“, ſo heißt es in der Vegründung, „ſoll
des bisherige Lohn für Steinſetzer von 1,39 Mark auf 1,43 Mark
pro Stunde erhöht werden. Eine ſoziale Notwendigkeit, dieſe Lohn
höhe im Wege ſtaatlichen Zwanges feſtzuſetzen, kann nicht aner
kannt werden. Auch das Stillegen des Steinſetzge werbes in den
Wintermonaten vermag ſie nicht zu begründen, da die aus dem
Satſoncharakter der Arbeit für die Arbeitnehmer ſich ergebenden
Nachteile durch die derzeitige Regelung der Arbeitsloſenverſicherung
in gewiſſem Grade ausgeglichen ſind. Ferner muß berückſichtigt
werden, daß die Straßenbauten zum großen Teil mit öffentlichen
Mitteln und als Notſtandsarbeiten ausgeführt werden. Schon die
derzeitige Höhe der Löhne im Steinſetßergewerbe ſtellt
an die öffentlichen Finanzen ſtarke Anforderungen Jhre
weitere Steigerung müßte zu einer vorzeitigen Erſchöp-

Die italieniſche Nordpolfahrt.
Start im Mai von Siolp aus.

Das Luftſchiff
Wie eine Berliner Korreſpondenz berichtet, wird man in den

nächſten Tagen in Stolp, nachdem die Reparaturen an dem Polar-
(uftſchiff „Jtalia“ beendet ſein werden, mit der Nachfüllung des
Gaſes beginnen. Die erforderlichen Vorbereitungen hierzu ſind be
reits getroffen Immerhin dürfte es noch acht bis zehn Tage dauern,
bis die „Jtaliag“ wieder vollkommen flugbereit iſt. General Na
b ile will dann zunächſt einige größere Probefahrten ausführten,
ſodaß der Abflug zu der Polarexpedition nicht vor dem 8. oder
10. Mai erfolgen wird.
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Wahlſieg in Zürich.
Sozialiſtiſcher Zürgermeiſter und Magiſträtsmehrheit.

Genf, 16. April. (Eigen. Bericht.) Die Schweizer Sozialdems
kratie hat am Sonntag in Zürich im Kampf um das zukünftige

Dr. Klökti wurde gegen einen bürgerlichen Einheitskandidaten
zum Stadtbevollmächtigten (Oberbürgermeiſter) gewählt. In
Stadtrat behielt die Sog' aldemokratie mit 5 Sitzen gegen 4 bürger
liche die bisherige Mehrheit, während ſie im erweiterten Stadträt,
der ungefähr einer deutſchen Stadtverordnetenverſammlung ent
ſpricht, den Kommuniſten und den Bürgerlichen insgeſamt 3 Man
date abnahm. Damit ſteht die größte Stadt der Schweiz künftig
unter ſozialdemokratiſcher Leitung

Der Verfaſſungsausſchuß
der über die Reform der verfaſſungsrechtl. Beziehungen zwiſchen
Reich und Ländern beraten und am 4. Mai in Berlin zuſammen
treten ſoll, iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Reichskanzler Dr.
Marx, Vorſitzender, Vizekanzler Hergt, Reichsinnenminiſter von
Keudell, Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, Reichspoſtmniſter
Dr. Schätzel, Profeſſor Anſchütz, Profeſſor Triepel, Dr.
Brüning, Staatsſekretär a. D. Dr. Bufch, ehemaliger Reichs
wirtſchaftsmin ſter Dr. Hamm, Profeſſor Nawiaſki-München,
Miniſterialdirektor Brecht, Miniſterpräſident Held t-München,
Miniſterpräſident Held Dresden, Staatspräſident Bazille,
Staatspräſident Reimnmele, Miniſterpräſident Leutheuſer,
Staatspräſident Adelung Heſſen, Bürgermeiſter Dr. Peter
ſen und Miniſterpräſident Dei ſtAnhalt.

Stadtoberhaupt einen wichtigen Wahlſieg errungen Jhr Kandidat

bei den Lohn bewegungen

Lohnkampf und Wahlkampf.
fung der vorhandenen Mittel führen und die völlige
Durchführung der geplanten Arbeiten in Frage ſtellen. Unter Um
ſtänden könnte ſogar eine Sperrung der öffentlichen Mittel mit
allen für die Allgemeinheit und die beteiligten Arbeitnehmer ſich
daraus ergebenden unerwünſchten Folgen in Frage kommen

Das Reichsarbeitsminiſterium kritiſierte alſo die Lohnforderun
gen in Grund und Boden. Kein Wunder, wenn daraufhin die Un
ternehmer alle Bauverwaltungen in Mitteldeutſchland
die Mehrzahl der Pflaſterarbeiten wird für Rechnung fiskaliſcher
Bauverwaltungen hergeſtellt beſtürmten und natürlich auch Ent
gegenkommen fanden
in Ausführung ſtehende Arbeiten wurden ſtillgelegt oder von einem
Heer von Lehrlingen ausgeführt. Landjäger wurden den aus Weſt
falen herangeholten Arbeitswilligen als Schutz zur Verfügung ge
ſtellt Arbeitsämter, wie Calbe, übten durch Entziehung von Ar
beitsloſenunterſtützung auf die arbeitsloſen Steinſetzer die ſich nicht
zu Streikbrecherarbeit mißbrauchen laſſen wollten, Zwang und
Druck aus. Eine allgemeine Ausſperrung wurde ſchließlich im
mitteldeutſchen Kampfgebiet von den Unternehmern zum April
verfügt und nur das Eingreifen des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, der den Jammerſchiedsſpruch des Schlichters etwas ver
beſſerte die Verbeſſerungen haben wir bereits mitgeteilt ver
hinderte eine Zuſpitzung des Konflikts. r

Dieſe Vorgänge müſſen nicht nur den Steinſetzern, ſondern je
dem Arbeiter die Augen öffnen. Sie zeigen, daß es bei den kom
menden Wahlen gült, mit aller Kraft in den Parlamenten den
Arbeitereinfluß auf die politiſchen Verwaltungsſtellen zu ſtärken.
Ohne politiſchen Einfluß werden die Arbeiter immer wieder in
ihren Arbeitskämpfen entweder von den Behärden im Stich gelaſ
ſen oder ſogar von hinten angefallen. Je kräftiger der Vorſtoß
der Arbeiter bei den Wahlen, deſto weniger Dolchſtöße

Die altſozialiſtiſche Kandidatenliſte.

Projektierte Arbeiten wurden zurückgeſtellt

Jn dem am Sonntag in Dresden abgehaltenen Parteitag der
ſog. „Alten Sozialdemokratiſchen Partei wurde das bereits be
kannte altſozialiſtiſche Parteiprogramm mit unweſentlichen Ver
änderungen angenommen. Für den Wahlkreisverband Sachſen
wurde die Liſte der Reichstagskandidaten aufgeſtellt. An der Spitze
ſtehen Miniſterpräſident Heldt, der frühere Landtagspräſident
Winkler, Eva Büttner und Auguſt Winnig. Auf der Reichsliſte
ſtehen an erſter Stelle Heldt, Winnig, Ernſt Niekiſch und Eva Bütt

ner.

Gewerkſchaftliches.
Zur Bauarbeiter- Lohnbewegung

Die Frühjahrs Lohnkampagne im Baugewerbe iſt abgeſchloſſen.

Die bisherigen Lohnabmachungen, die im Baugewerbe für den
Deutſchen Baugewerksbund, den Zimmererverband, den Verband

der Maſchiniſten und Heizer und den Chriſtlichen Bauarbeiterver

Bezirken verhandelt worden, aber

eußen, möglich vor dem

Lohnzulage in der Sp
März 1929. Jn allen anderen Bezirken es gibt deren ungefähr
40 fällten die Tarifämter Schiedsſprüche z. T kam es nicht
einmal zur Fällung eines Spruches gegen die von einer oder
von beiden Parteien beim Haupttarifamt Einſpruch erhoben wor
den war.

Bei den Verhand tungen vor dem Haupttarifamt zeigte
ſich, daß Unternehmerorganiſationen nach einem beſtimmten Plan
überall gegen die Tarifamtsſprüche Proteſt eingelegt hatten. Offen
ſichtlich hatten die Unternehmerzentralen generell Anweiſung er
gehen laſſen, unter keinen Umſtänden ſich irgendwie auf Lohnzu
lagen zu einigen, ſondern ſogar noch Lohnabzüge zu fordern.
Das führte im Haupttarifamt zu harten Auseinanderſetzungen Er
freulicherweiſe hat das Haupttarifamt, obwohl ſeine Entſcheidungen
bei weitem nicht befriedigen, dem Anſinnen der Unternehmerorga
niſationen nicht ſtattgegeben. Jm allgemeinen wurden die Schieds
ſprüche der Tarifämter mit gang geringen Abweichungen beſtätigt.
Für einige bedeutende Bezirke wurden die Schiedsſpriche verbeſſert,
ſo zum Beiſpiel für den Freiſtaat Sachſen, für Niederſchleſien (Be
zirke BreslauGörkitzGrünberg), Provinz Brandenburg und Rhein
land Weſtmart. Im Durchſchnitt wurden für das erſte Halb
jahr 5 bis 6 Pfennig, für das zweite Halbjahr 2 bis 3 Pfennig
Stundenlohnerhöhung in der Spitze beſtimmt. Ein
großer Teil der Lohnbezirke hat jedoch nicht für das ganze Jahr.
ſondern nur bis zum 26. September Löhne abgeſchloſſen. Vor Ab
lauf dieſes Zeitpunktes muß in dieſen Bezirken über die Löhne, die
bis zum 31. März 1929 gelten ſollen, von neuem verhandelt wer
den.

Die unterſchiedlichen Lohnzulagen in der neuen
Regelung im Baugewerbe werden durch das von den Parteien
eingeſetzte freie Schiedsgericht endgültig bindende Lohnentſchei
dungen gefällt ſpiegeln deutlich die Organiſationsſtärke
der verſchiedenen baugewerblichen Arbeitergruppen wieder. Am
meiſten zu bemängeln wäre die Lohnzulage der Tiefbauar
beiter Jhre Löhne ſind an und für ſich die niedrigſten und fo
kommen ſie bei prozentualen Zuſchlägen ſchlechter weg als andere
Gruppen. Auch wiſſen die Unternehmer nur zu gut, daß die Tiefe
bauarbeiter nicht beſonders kräftig organſſiert ſind. Sie reſpektie
ren daher den Tiefbauarbeiter bei den Verhandlungen nicht ſo wie
etwa die Gruppe der Maurer oder Zimmerer. Das Ziel des Bau
gewerksbundes iſt daher, die Tiefbauarbeiter feſter gewerkſchaftlich
zuſammenzuſchließen. Heute ſind im Baugewerksbund noch nicht
einmal 50 000 Tiefbauarbeiter organiſtert. Ein großer Teil ſteht
in anderen freien Gewerkſchaften. Auf Seiten des Baugewerks
bundes wird betont, es handle ſich dabei vielfach um Notſtands
arbeiter Die meiſten Tiefbauarbeiter ſeien deshalb in ihren alten
Verbänden geblieben, weil dort die Beiträge niedriger ſeien als im
Baugewerksbund. Die Beſtimmung in der Satzung des ADGS,
wonach bei Berufswechſel Uebertritte in die zuſtändigen Verbände
erſt nach 13 Wochen Tätigkeit im neuen Berufe vollzogen werden
brauchen, ſei ein weiteres Hemmnis für die feſt gewerkſchaftliche
Zuſammenfaſſung dieſer Arbeiterſchichten. Es werde daher eine
Aufgabe des nächſten Gewerkſchaftskongreſſes in Hamburg ſein
müſſen, im Intereſſe der Tiefbanarbeiter dieſe Uebergangsfriſt be
deutend herabzuſetzen.

Der Schiedsſpruch für die Bankangeſtellten iſt von den beiden

Parteien abgelehnt worden. S e

ihe ſur die Zeit vom April 1928 bis 31.
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gemeldet, daß die Metallarbeiter in übergroßer Mehrzahl es ab

Metallarbeiter-Schiedsſpruch in Sachſen.
Die übliche kommuniſtiſche Taklik.

Jm Konflikt der ſächſiſchen Metallarbeiter wurde am Montag
in den Verhandlungen vor dem ſächſiſchen Schlichter folgender
Schiedsſpruch gefällt:

„Die Akkordarbeiter erhalten eine Erhöhung des Grundlohnes
von 5 Pfg. die Lohnarbeiter eine Erhöhung des Stundenlohnes
n 7 Pfg. Die Ausgangsziffer der Lohntabelle wird für die Ak
kordarbeiter auf 80 Pfg., für die Lohnarbeiter auf 82 Pfg. feſtge
ſetzt. Die Neuregelung läuft ab 1. April und ſoll für ein Jahr gek
ten. Die Erklärungsfriſt dauert bis Sonnabend, den 21. April,
mittags 12 Uhr.

Die Arbeiterſchaft wird am Dienstag und Mittwoch zu dem
Schiedsſpruch Stellung nehmen. Schon jetzt kann geſagt werden,
daß ſie zu einer Ablehnung kommen wird. Die Haltung der
Metallarbeiter iſt zuverſichtlich und feſt. Die üb lichen Manö-
ver der kommuniſtiſchen Preſſe, die wieder einmal ge
gegen die Gewerkſchaftsführung wüſt hetzt, prallen wirkungslos ab.
Aus den Betriebsverſammlungen der großen Werke wird überall

lehnen, den kommuniſtiſchen Parolen Folge zu leiſten und nur auf
die Anweiſungen der Verbandsleitung hören. Jm Dresdener
Stadtverordnetenkollegium haben die Kommuniſten einen Antrag
eingebracht, den ausgeſperrten Metallarbeitern aus Mitteln der
allgemeinen Fürſorge Unterſtützung zu gewähren. Die Dresdener
OHrksverwaltung des DMV lehnte das ab und erklärke, daß die
Finanzen des Verbandes den Kampf in jeder Beziehung ſichern.

Zu dem Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau finden die Nachver

handlungen am kommenden Freitag ſtatt.

Kleine Chronik.
Die Frauen der Flieger

Sie fahren nach Amerika.
Mit dem Doppelſchraubendampfer „Dresden“ des Norddeutſchen

Loyd, der am 19. April die Ausreiſe vom Bremer Hafen antrikt,
werden Frau Köhl und Frau Fitzmaurice nach Newyork
fahren.

Falſchgeldſchwindler ſind am Sonntag von der Kriminalpolizei
in Saarbrücken auf friſcher Tat ertappt und verhaftet worden. Die
Gauner hatten bei einer Autofirma umfangreiche Einkäufe mit
größeren belgiſchen Geldſcheinen bezahlt und ſich hinkerher noch
franzöſiſches Geld herauszahlen laſſen. Der Schwindel wurde ſo
fort entdeckt. Die Gauner hatten unterdeſſen ihre Wagen in einer
Garage untergeſtellt, um ſich zum Vergnügen zu begeben. Als ſie
am Montag früh abfahren wollten, wurden ſie gefaßt

Lawinenunglück in Chile. Nach bisher unbeſtätigten Zeitungs
meldungen ſind im Gebiet von Tolog in Chile zahlreiche Gutshöfe
durch eine Schneéelawine verſchüttet worden. Es ſollen 200 Per
ſonen und 20 000 Stück Vieh von den Sbnee mal begraben wor
den ſein.

Eine furchtbare Lawinenkalaſtrophe hat ſich im Gebiet von
Takog in Santiago (Chile) ereignet. Zahlreiche Gutshöfe wurden
durch eine Schneelawine verſchüttet. Die Zahl der Toten ſoll 200
Perſonen betragen. Ueber 20 000 Stück Vieh ſollen von den
Schneemaſſen begraben worden ſein.

Die drei entgleiſten und umgeſtürzten Wagen.

Ein nach dem Kampf um die Berliner Fußballmeiſterfchaft vom
Stadion überfüllt heimkehrender Straßenbahnzug bog mit zu gro
ßer Geſchwindigkeit in die Kurve an der Heerſtraße ein. Die Räder
des Triebwagens ſprangen aus den Schienen, die beiden Anhänger
ſchohen nach und alle drei Wagen kippten um. Einige Fahrgäſte
wurden durch Holzſplitter buchſtäblich aufgeſpießt, andere durch
Metall und Glasſplitter ſchwer verletzt.

Ein blutiges Ehedrama hat ſich in SaarbrückenBierbach abge
ſpielt. Dort verletzte der Schreiner Theobald Becker ſeine Ehefrau
durch einen Schuß ſchwer und ſchoß ſich dann ſelbſt durch die rechte
Schläfe. Becker hatte am 13. d. Mts. nach Verbüßung einer drei
jährigen Zuchthausſtrafe die Strafanſtalt Bergesflur in Saarbrücken
verlaſſen. Seine Frau hatte inzwiſchen auf Grund des ſchlechten
Lebenswandels ihres erheblich vorbeſtraften Mannes die Eheſchei
dungsklage eingereicht. Becker hatte ſich ſeit ſeiner Entlaſſung aus
der Strafanſtalt noch nicht bei ſeiner Familie ſehen laſſen. Am
Sonntag abend um 10 Uhr betrat er plötzlich die Wohnung ſeiner
Schwiegermutter bei der jetzt ſeine Frau wohnte. Nach einem
kurzen erregten Wortwechſel zog er eine SelbſtladePiſtole aus der

Taſche und gab drei Schüſſe auf ſeinen 17jährigen Schwager ab,
der ſeine Frau zu ſchützen verſuchte. Der Schwager und auch ſein
neben ihm ſtehender Freund blieben zum Glück umwerletzt. Becker
feuerte dann einen Schuß auf ſeine Ehefrau ab und traf ſie in die
rechte Hüfte. Seine Tochter ließ der Revolverheld unbehelligt Dann

brachte er ſich ſelbſt den tödlichen Schuß in die Schläfe bei. Seine
Frau liegt ſchwer verletzt darnieder.

Mord und Selbſtmord. Eine ſchwere Bluttat hat ſich in dem
Hauſe Kurfürſtendamm 65 in Charlottenburg abgeſpielt.
Dort erſchoß der 66 Jahre alte Direktor Georg Bernſtein den 40-
jährigen Leutnant der Reſerve Paul Thiel durch zwei Schüſſe und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf. Bernſtein
befand ſich zuſammen mit einem anderen Manne in geſchäftlichen
Verbindungen mit Thiel, der als Untermieter in der Luitpoldſtraße
in Berlin wohnte. Durch dieſe Geſchäfte kam Bernſtein wirtſchaft
lich ſehr zurück. Er behauptete, von Thiel betrogen worden zu
ſein. Thiel erſchien am Sonntag in der Wohnung Bernſteins, wo
es bald zu einer heftigen Auseinanderſetzung kam Frau Bern
ſtein wollte den Streit nicht mit anhören und Zog ſich in die Bade
ſtube zurück. Als ſie in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie beide
Männer erſchoſſen vor. Die ganze Unterredung zwiſchen beiden
hatte nur 10 Minuten gedauert. Bernſtein iſt bei ſeiner Tat
planmäßig vorgegangen Er war Geſchäftsführer einer Geſell
ſchaft, die die Gründung eines „Sportpalaſtes Deutſchland in der
Gegend der Ausſtellungshallen plante Wegen Unregelmäßigkeiten
wurde er kürzlich entlaſſen. Bernſtein glaubte daß Thiel dieſe
Entlaſſung herbeigeführt habe. Jn dieſem Glauben iſt er nach
vollzogener Rache in den Tod gegangen

Auf einen Eisberg geſtoßen. Der in Liverpool eingelaufene
amerikaniſche Dampfer „Montroſe“ iſt am Donnerstag in dichtem
Nebel zwei Tagereiſen von Neufündland mit einem Eisberg zu
ſammengeſtoßen. An Bord befanden ſich 172 Paſſagiere. Der
Bug des Schiffes würde 61 Meter unter der Waſſerlinie voll
kommen eingedrückt. Zwei Mann der Beſatzung fanden den Tod
zwei Paſſagiere wurden verletzt. Wie durch ein Wunder iſt das
Schiff einer furchtbaren Kataſtrophe entgangen. Der Kapitän
konnte durch geſchicktes Manövrieren den Zuſammenprall ab

ſchwächen.

Erdrutſch in Graudenz Vor den Toren von Grauden z, an
der Boeslers Höhe hat fich eine ſchwere Naturkataſtrophe zuge
tragen. Jn den letzten Tagen zeigten ſich Riſſe am Steinufer der
Weichſel, die ſich allmählich erweiterten, bis ſchließlich der ganze
Berg, Tauſende von Kübikmetern Erde mit uralten Bäumen ins
Rutſchen kamen. Der größte Teil der Erdmaſſen ſtürzte in die vom
Hochwaſſer hochgehende Weichfel und würde weggeſchwemmt. Der
Sachſchaden iſt bedeutend. Als Urſache des Bergrutſches nimmt
man Unterſpülung der Bergſohle an. Die Buhnen ſollen unter der
polniſchen Verwaltung allmählich in Verfall geraten ſein

Blukkat eines Gefangenen. Der Juſtizwachtkontrolleur der
Strafanſtalt Garſten bei Lin z in Oberöſterreich, Wolfgang Fine
der, wurde am Sonntag vormittag, als er die Zellen der Häftlinge
revidierte, beim Verlaſſen der Zelle des wegen Unverträglichkeit in
Einzelhaft ſitzenden Sträflings Franz Luttenberger, dre das Tiſch
lerhandwerk ausübte, von dieſem unvermutet überfallen und mit
einem zweiſchneidigen Schnitzmeſſer hinterrücks ins Genick ge
ſtochen. Der Sträfling brachte dem Kontrolleur ſiebzehn ſchwere

Zerlesungen im Geſicht, am Halſe, Nacken, Bruſt und Armen bei.
Fineder tigt noch einige Schritte und brach dann leblos zuſam en.
Das Motiv zur Tat ſollen angebliche Schikanen des Kontrolleur
ſein. Bemerkenswert iſt, daß die Sträflinge der Anſtalt die Aus
lieferung des Mörders verlangten, um ihn ſelbſt richten zu können
Der Mörder iſt bereits 21mal wegen verſchiedener Eigentumedelikte

ſchwer vorbeſtraft.

Macedonische Ova-Tabake
verarbeitet in der

modernsten Mischungswerkstastt
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Er die uns anläblich unserer Vermählung
in so reichem Maße erwiesenen Auimerksam-

keiten sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
Kurt Thienemann und Frau

Käthe geb. Grebe.
Halverstadt, den 14. April 1928.

Danksagqung-
Fär die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme veim Heimgange unserer teuren
Entschlafenen sagen wir allen, ins besondere
der Orts- und Frauengruppe der S. P. D.,
unseren herzlichen Dank.

Weddersleben, den 16. April 1928.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Marie Papenmeyer,

Die Kanaliſationsarbeiten zur Fortführung
der Kanaliſation in der Oſtſtadt (Quedlinburger
ſtraße) ſollen öffentlich vergeben werden

Verdingungsunterlagen können, ſoweit der
Vorrat reicht, gegen Erſtattung von 0550 Mark vom
Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, bezogen werden.Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, den 28. April 1928, vorm. 10 Ubr
an das Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen

Das Stadtbauamt.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

am 7 gun 10923, vormittags 10 uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude. Zimmer
Nr. 8 verſteigert werden, das im Grundbuche von
Dingelſtedt, Band 6. Blatt Nr. 244 (eingetragene
Eigentümer am 14. März 1028 dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks Der Ziegel
decker Chriſtopb Bruns und deſſen Ehefrau Sofie
geb. Helmbolz in Dingelſtedt) eingetragene Haus
Grundſtück, Kirſchherg Nr. 280, mit Hofraum pp.
Gemarkung Dingelſtedt, Kartenblatt 5, Parzelle c

1,99 a groß, Grundſteuermutterrolle Art. 483,
Nutzungswert 165 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 239

Halberſtadt, den 13. April 1928.
Preußiſches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
fo Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft
ſollen

am 13. Juni 1928, vormittags 10 Uhr
ander Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmers,
verſteigert werden, die im Grundbuche a) von Hars
leben Band 3, Blatt Nr. 130; b) von Wegeleben
Band 38, Blatt Nr. S9 (eingetr. Eigentümer am l
bzw. am 14. März 1928, dem Tage der Eintragung
der Verſteigerungsvermerke: S a der Makler
Wilhelm Fiedler und ſeine Ehefrau Sophie geb
Fricke in Harsleben zu gleichen Rechten und
Anteilen, zu b die Ehefran des Handelsmanns
Wilhelm Fiedler, Sophie geb Fricke in Hars
leben) eingetragenen Grundſtücke zu a Koſſatenhof
Nr. 275 mit Anteil an ungetrennten Hofräumen
Gemarküng Harsleben, GrundſteuermutterrolleArt. 1368. Nutzungswert 60 Mark im Jahre 1910,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 301; zu v Acker im lüttgen
Wibvyfelde Nr. 1185 Kbl. 11, Parz. 37 a b
5/60 a; 103 Taler Reinertrag Grundſteuermutter
rolle Artikel 561. Der auf den 24 Mai 1928 an
beraumte Verſteigerungstermin wird aufgehoben

Halberſtadt, den 11. April 1928.
Das Amtsgericht.

Staatliches domgymnaſium.
Der Unterricht des neuen Schuljahres beginnt

am Donnerstag, den 19. April, vorm. 8 Uhr.
Schreiner, Studiendirektor.

Handelslehranſtalten
der Jnduſtrie u. Handelskammer

Der Unterricht
beginnt wegen baulicher Veränderung in allen
Abteilungen erſt am

Montag, den 23. April.
Halberſtadt, den 16. April 1928.

Der Direktor Dr. Eckardt.

Puten logenieui Böhme, Halbeirstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.

Junges, fettes
Rindfleiſch

Pfd 90 PfRNonladen 1.30 Mark.
Oſterlämmer

Pa. Maſtziegenh. Fleiſch
Pfd. 40—60 P.

Schafbammelfleiſch,
Pfund 60-80 Pfg.

Rinderleber, Herz,
Lunge, »Euter. friſch

und gekocht täglich
Jranzisétanerſtraßze 26.

la Gaure Gurken
delikate harte Ware

Fr. Gebhar d
Gerberſtr. 9.

Aera ver Brandsehutz

„Minimax“-Bezirks-Abtlg.
Hardenbergstr. s Halherstadf retephon 2898

n -„-m -cCS„ CD
Aus Quedlinburg

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiwerwaltung vom 11 März 1850 der 58
143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der Ver
ordnung über Vermögensſtrafen und Bußen vom
6. Februar 1924 wird unter Zuſtimmung des Ge
meindevorſtandes für den Polizeibezirt des Stadt
kreiſes Quedlinburg nachſtehende Polizeiverordnung Braten Sie Jhre
betreffend des Baden eriaſſen: Bratheringe

S 1. nur noch inIn öffentlichen Schwimmanſtalten muß Schillings
a) mindeſtens ein ſtaatlich geprüfter Schwimm

lehrer ſtets anweſend ſein,
auf je 50 qm Waſſerfläche ein Rettungsgürtel
mit 20 mm Leine
ein Kaſten für „Erſte Hilfe vorhanden ſein.

s 2
In öffentlichen Badeanſtalten müſſen Männer

mit Badehoſen oder Badeanzug und Frauen gleich
falls mit Badeanzug bekleidet ſein ſodaß die Ge
ſchlechtsteile und bei Frauen auch die Bruſt durch
den Badeanzug bedeckt ſind.

S 3.
Das Baden im Freien iſt nur in den polizeilich

zugelaſſenen Badeganſtalten und innerhalb der in
den einzelnen Anſtalts anlagen bezeichneten Grenzen
geſtattet.

Kolonial Oel
Sie nehmen kein

anderes mehr, denn es
iſt gut und billig
Nur zu haben bei

Carl SchillingDrogerie am Domgang,
Martmniplan 16.

Larke?
Sarben?

Gthablonen?
Pinſel8 4

Es iſt verboten Badeanſtalten im unvollſtändig
bekleideten Zuſtande aufzuſuchen oder zu verlaſſen.

g 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnung

werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. im
Unvermögensfalle mu entſprechender Haft beſtraft.

Quedlinburg, den 11. April 1928.
Die PolizeiVerwaltung. Drache.

Nur aus der Drogenhandlung

Otto Honitke
Speyol-Farbenhandl

Auſhebung einer ötraßenſperrung.

Pitte gusſchneiden“! Erſcheint nur einmal!

Die neueſte Erfindung

„Waſchengel“
Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Wäſche
behandlung. Jn einer Stunde iſt eine
große Hausſtandwäſche ſpielend bewältigt.

Großes Probe-
und Schauwaſchen

am Mittwoch, 18. April e 11 Uhram Donnerstag, 19. Aprilam Freitag, 29. April nachmittags J Uhram Sonnabend, 21. April abends 6 Uhr

im Vereinshaus „Kaiſerhof“
Halberſtadt, Domplatz 38-39.

Preis des Apparates Mk. 14.00
e Vorführungstagen nur Mk. 12.50

Der Waſchengel
arbeitet geräuſchlos und ohne Anſtrengung bei größter Schonung
der Wäſche. Im eigenen Intereſſe ſollte ſede fortſchrittliche
Hausjrau eine dieſer Vorführungen, die unverbindlich und
koſtenlos ſind, beſuchen

Käufer der Amgebung erhalten gegen
Ausweis 1.00 Mark Fahrpreisvergütung.

Rührige Vertreter wollen ſich dortſelbſt melden

Die am 7. 3 1928 angeordnete Sperrung des
Neinſtedter Feldweges wird hiermit aufgehoben.

Quedlinburg, den 10. April 1928.
Die Polizeiverwaltung-

Durch Polizeiverordnung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 27. Juli 1920 iſt das JFangen und
tet von Maulwürfen im Felde verboten und
ſtrafbar. Anfang 3Quedlinburg, den 3. April 1923 g Uhr

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert

Die landeskirchliche Gemeinſchaft

läd herzlich ein
zu einer Reihe öffenthcher, bihliſche

Vortrüg erEintrintritt frei von Prediger Georg Prediger
Die Polizeiverwaltung.

Das unbefugte Befabren der Bode Deiche
und »Dämme iſt nach der Polizeiverordnung des
Herrn Oberpräſidenten vom 9. Juli 1878 verboten
und ſtrafbar.

Quedlinburg, den 3. April 1928
Die Polizeiverwaltung.

Der Schiner Witteimuipadettn padel in Duedlinburg

wird als ar und Feldbüter der FirmaGebr. Dippe A. G. in Quedlinburg zum Hilfs-
polizeibeamten auf Grund des S 4 Abſatz 2 des
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März18 0
und S 58 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
21. Januar 1926 von dem Herrn Regierungs
Präſidenten beſtätigt.

Quedlinburg, den 26. März 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Dienstag

jedes

n an
Zentralverband der Angeſtellten

Ortsgruppe Halberſtadt.

abends 8s Ubr, im

inzelnen, dieſe Verſammlung zu beſuchen

ontag, 16. bis Sonntag, 22. April
jeden Abend 8 im Vereinshaus Domplatz 32

Thema: „Gottes Werk durch Gottes Geiſt
Eintritt frei und fedem offen

WARTBURG
egden Mittwoon unel Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt frei! Eiotritt frei!

beute
ReſtaurantVaterland Walter Rathenauſtr. 65, (Neben

ſehen eines Stellung Es liegt im Jntereffe

Brandſchäden in den Forſten.
Nach den Beſtimmungen im S 44 des Feld und

Forſtpoſizeigeſetzes vom 1. April 1880 wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 Reichsmark oder mit ent
ſprechender Haft beſtraft wer (abgeſehen von den
Fällen des S 368. Nr. 6 des Strafgeſetzbuches) im
Walde oder in gefährlicher Nähe des Waldes im
Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorſtehers, in Sdeſſen Bezirk der Wald liegt, in Staatsforſten S
obne Erlaubnis des zuſtändigen Jorſtbeamten,

Heute Mittwoch friſch geſchlactet
mpfehle:

W Feber- u. Rotwurſt, Ia Schweine-
h braten, friſche Knochen u. Grieben.

Väckerei und 6chmelzerei Palm

Schubſtraße 11, Telephon 1394

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Friſches Gehacktes,

Feuer anzündet vder das erlaubterweiſe ange
zündete Feuer zu beauſſichtigen oder auszulöſchen
ünterläßt. Zur Vermeidung von Waldbränden
weiſen wir auf dieſe Beſtimmung mit dem Be
merken hin, daß auch das Betreten des Waldes
mit brennenden Zigarren und Zigarerten ver
boten iſt,

Quedlinburg, den 11. April 1928
Die PolizeiVerwaltung.

Auf Grund des S 2 der Provinzial Polizei
Verordnung vom 21. 9. 1926 betr. die bösaruige
Faulbrut der Bienen (Reg. Amtsbl. S. 174) wird
anſtelle des von hier verzogenen Digkon Steinecke
Herr Brennereimeiſter Ernſt Schülke von hier

eringerſtraße zum Seuchenwart für den Stadt
kreis Quedlinburg veſtimmt. Stellvertreter des
Seuchenwarts bleibt Herr Magiſtratsinſpektor
Friedrich Pohle, hier, Frhr. vom Steinſtraße 17.

Quedlinburg, 30. März 1928.

Dobermann Hündin
braun, Stammbaum jehr
ſcharf 2 Jahr 7 Mon.
alt, preiswert zu verk.

Ahrene, Domplatz 29.

Beſchlagnabmefreie

Wohnung
eine Stube, Kammer,
Kürhe, ab 1. Mai zu be
ziehen, mietefrei, dafür
Uebernahme leicht. Haus
arbeiten, Handwerker be
vorzugt, Referenzen

Offerten unt. A A 100
an die Geſchaſtsſtelle
dieſer Zeitung erbeten

Inſerleren et lDie PolizeiVerwaltung.

e eeeeccaeeceeeeeeeeee
Volks Chor Thale a. Harz

Choörmeiſter Carl GöttzeLeitung:
Mitglied des Deutſchen Arbeiter Sängerbundes

Geſangs Konzert
am Freitag, den 20. und 6onnabend, den 21. April 1928

im Saale des Reſtaurant „Steinbachtal (Kurhaus)
J. Beck, Thale,Dozent der Muſikwiſſenſchaft.

Zum Vortrag gelangen u. a
Ein Arbeiterleben, für gemiſchten Chor und Orcheſter Willy 8 ein

Züm
Ehor und Orcheſter

EsDur
Muſik Kurkapelle Blankenburg.

Preiſe der Plätze: 1. Platz (numeriert) RM 150, 2. Platz
RM I. im Vorverkauf; an der Abendkaſſe 10 Aufſchlag

B orverkauf: Reſtaurant Steinbachtal. Metallarbeiter-Büro,
ſämtliche drei Verkaufsſtellen des KonſumVereins.

(O Kaſſensffnung 7 Uhr.

8 ter freundlicher Mitwirkung von Herrn R.

r

Columbus, Melodramatiſche Dichtung, für gemiſchten
Julius Becker Symphonie Nr. 39 in

W. A. Mozart.

D. Beginn S Uhr.

Thale
Hurra in Junge

kommt
Oschersliehen.

Mandolinenklub Oschersleben 1924 E V.

Am Donnerstag, den 19. April, 202 Uhr.
ver anstalten wir im groben Saale des „Stadipark“

Meaeandolinmen-
on

Leitung: Dirigent F. Mehlhorn
Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg.

Die musikliebende Bevölkerung, die Freunde und
Gönner unserer Sache laden wir hierza herzlich ein.

490009001

ne

chreibhefte
und Schalbedcavf
für alle Schulen, nach Vorschritt, aus nur besten
Materisien, sind in den durch Aushang gekenn-

zeichneten Papierhandlungen zu haben

Nefches ba Deufscher Papfer- um
Schrefbiwarenläncdker e. V.,
GP Se Halbes e

Jd
J Dem Reinen ist alles rein?
J Nein, dem Reinen ist nicht alles sauber genug!

J Ei h h rJ Eine chemische Reinigung
J als unerreichte Krone aller bisher bekannt gewordenen

V Reinigungsmittel für Kleider, Anzüge. Mäntel Vor-
W hänge, Lampenschirme, Gardinen, Decken, Läuter,

J Teppiche usw. bedeutet eine Er neuerung dieser Gegenstande,
J Wodarch Rarbe, Horm, und Sitz vollständig erhalten bleibt.

J Franz Küffner, Halberstadt W
J tialbersitädier Kunstfärberei u. Chemische Reinigungs- Anstalt

J Fernsprecher Nr. 2083 JJ Fabrik und Laden: Harsleberstr. 12 Zweiggeschaft: Holzmarkt 23 JJ

J Auswärſige Läden und Annahmestellen- J
WW in Artern, Leipziger Sirabe 6 Frankenhausen, Erfarter Str. 27
J Sernrode, Gerostraße bei ler Kort Lauterberg, bei hrau

Scheuermann Rübeland, bei Herrn Wilhelm Schrader Thale,
Haupistaße 44, bei Frl. Mileville Werni erode-Nöschenrodse,

Schöne Ecke 40, dei Er Köühling.
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Heiſer, vor Empörung über Hannas Benehmen

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 91. Mittwoch, 18. April 1928. 3. Jahrgang.

Kommunalpolitiſche Tagung.
Der Vegirksausſchuß für Kommunalpolitik der Partei für die

Bezirke Magdeburg und Halle hielt eine wichtige Tagung in Mag
deburg ab. Gegenſtand der Verhandlungen war insbeſondere die
aktuelle Frage der Gasfernverſorgung und die ebenfalls wichtige
Frage der obligatoriſchen Einführung von ländlichen Fortbildungs
ſchulenUeber den Stand der Gasfernverſorgung in der Provinz berich

tigte Oberbürgermeiſter Genoſſe Beim s (Magdeburg), und zwar
vom praktiſchen Standpunkt aus Seine intereſſanten Darlegun-
gen fanden Niederſlchlag in folgender Entſchließung, die vom Aus
ſchuß einſtimmig angenommen wurde

Entſchließung zur Gasfernverſorgung.
Die ſozialdemokratiſche kommunalpolitiſche Konferenz am 11.

April in Magdeburg empfiehlt den parteigenöſſiſchen Vertretungen
in allen Kommunen Und Kommunalverbänden des Bezirks nach fol
genden Geſichtspunkten zu verfahren:

Die Gasfernverſorgung birgt heute noch viele ungelöſte Fragen

in ſich. Wir erleben fraglos eine Umwandlung der Wärmewirt
ſchaft von weit aus Angender Tragweite
die Kohleberwertung löſen werden, iſt ungeklärt. Jn ſolchem Zu
ſtand empfiehlt ſich ein ruhiges Abwarten der Ereigniſſe. Für die
Gemeinden iſt kein Anlaß zu irgendwelchen eiligen Abkommen ge
geben. Dringend warnen wir die Genoſſen davor, in dieſer Zeit
ſich auf Bedingungen mit irgendwelchen privatwirtſchaftlich einge
ſtellten Unternehmungen einzulaſſen, ohne zuvor unſere Beratungs-
ſtelle für Kommunalpolitik in Magdeburg gehört zu haben. Kon
zeſſionen auf viele Jahre an ſolche Geſellſchaften zu geben, heißt
uns die Zukunft verbauen. Wir würden unſere Verſorgungsanrechte
und die bedeutenden Intereſſen der Konſumenten, für deren Schutz
wir eintreten müſſen, in die Hand von Unternehmungen geben, die
ſpäter an keinerlei Rückſichten auf ſoziale Intereſſen gebunden ſind.
Daraus kann leicht eine ſchwere Belaſtung der ärmeren Leute ent
ſtehen, indem die Tarife ſtark antiſozial umgeſtellt werden. Die
Gemeinde wird unter den Wirkungen des ſozialen Zuges unſerer
Zeit ſtets auf dieſe ihr nahegelegenen Intereſſen weit mehr Rückſicht
nehmen müſſen.

Wo aber Verträge zur Beſchlußfaſſung vorliegen oder in der
Vorbereitung ſich befinden ſollten, müſſen wir unſeren ganzen Ein
fluß darauf richten, die Zukunft der Gemeindewirtſchaft zu ſichern
durch Vertragsrechte, die den Gemeinden einzuräumen und für die
Vertragsdauer ſicherzuſtellen ſind. Dieſe müſſen auf den maßgeb
lichen Einfluß der Gemeinde in der Gaswirtſchaft überhaupt ge
richtig ſein.

Vor allem warnen wir die Genoſſen in den Kommunalverbän
den (Kreisverbänden, Städten, Provinzen) davor, zu geſtatten, daß
Verträge für die Benutzung der Straßen zur Legung von Gaslei-
tungen auf lange Dauer abgeſchloſſen werden, ohne daß dabei auf
die obigen Jntereſſen ausreichend Rückſicht genommen iſt.

Wir haben als Sozialiſten den Abwehrkampf der Kommünen
gen die heute überaus ſtarken Angriffe des privaten Kapitäls zu

Von dieſer grundſätzlichen Einſtellung ausgehend, ha
ben wir in der Frage der Dgefernnerſvrgung mere Stellungnahme
un ſtützen.

zu beſtimmen eJn der Ausſprache wurden die Arten des Ferngasunternehmun

gen (privat, gemiſchte und kommunal-wirtſchaftlich) erörtert und
insbeſondere das Halliſche und Helmſtedter Projekt beſprochen. Es
ſprachen dazu die Genoſſen Flücht (Halle), Voß (Kalbe), Dr. Lucas
(Reuhaldensleben), Weber (Halberſtadt), Dreſcher (Halle), Döltz
(GHalle), Ohlen (Barby), Schaumburg (Halle) und CErummenerl
(Magdeburg). Verlangt wurde, daß unſere Genoſſen in den Kom
munen und Kreisverwaltungen unſere Richtlinien in der Gasfern-
verſorgung unbedingt beachten. Die Kommunalpolitiſche Bezirks-
Ftelle wird unſeren Standpunkt über die Gasfernverſorgung noch-

Wie Technik und Chemie

mals in einem Rundſchreiben an unſere führenden Kommunalpoli
tiker erörtern

Ueber das

Forkbildungsſchulweſen in den Landkreiſen
ſprach ſodann Landrat Genoſſe Vo ß (Calbe). Er betonte die Not
wendigkeit einer einheitlichen Reglung dieſer Frage im Bezirk und
ſchilderte die Einſichtsloſigkeit, die in dieſer Kulturfrage noch in wei
teren Schichten der Bevölkerung herrſcht. Die Landoemeinden ſoll
ten den Widerſtand gegen die obligatoriſche Einführung dieſer länd
lichen Fortbildungsſtätten aufgeben. Die Scheu vor der Koſten
übernahme iſt Unangebracht, denn ſie ſind erſchwinglich.

S F kär Setne Aer dieS e Herr Volkssttnne
vor. et anderes Werbemtttéel!
arbeitet auf diesem Gebiete so erfolgreteh

Der bisherige Zuſtand kann im Jntereſſe der allgemeinen Volks
bildung auf dem Lande auf keinen Fall weiter geduldet werden.
Vielmehr iſt die Errichtung der ländlichen Fortbildungsſchulen als
eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart anzuſehen und dem

nach durchzuführen. Iſt doch die Fortbildungsſchule der einzige
Weg, um der ſchülentlaſſenen ländlichen Jugend die Möglichkeit zu
geben, ſich für ihre ſpätere Lebensarbeit vorzubereiten ſich die für

einen Staatsbürger notwendige allgemeine Bildung anzueignen u.

vor allem auch. um die heranwachſende Landjugend beruflich und
ſittlich zu ertüchtigen. Hinzu kommt, daß erfreulicherweiſe auch die
ländliche Arbeiterjugend ſelbſt das Beſtreben zeigt, ſich weiterzubil
den, ſo daß auch aus dieſem Grunde alles getan werden muß, um
dem berechtigten Wunſch nach Einführung des obligatoriſchen Fort
bildungsſchulunterrichts auf dem Land entgegenzukommen.

Es iſt daher unbedingt notwendig, daß die Fortbildungsſchul
pflicht in allen Kreiſen eingeführt und daß weiter der Kreiskommu
nalverband zum Träger des geſamten ländlichen Fortbildungsſchul
weſens gemacht wird. Durch ſolche Maßnahme wird nicht nur eine
einfache und einheitliche Organiſation der Fortbildungsſchulverwal
tung erreicht, ſondern auch eine ſichere Gewähr für eine geſunde
Entwicklung des Fortbildungsſchulweſens geboten, wie zum Beiſpiel
Bildung von Fortbildungsſchulbezirken unter Zuſammnlegung
von kleinen Schulen, berufliche Gliederung des Unterrichts gemein
ſame Beſchaffung von Lehr und Lernmitteln uſw.

Die Möglichkeit zu einer derartigen Regelung des Fortbildungs
ſchulweſens bietet das Geſetz über die Erweiterung der Berufsſchul
pflicht vom 31. Juli 1923. Danach kann der Kreistag durch Erlaß
einer Satzung alle nicht mehr volksſchulpflichtigen Jugendlichen
beiderlei Geſchlechts unter 18 Jahren zum Beſuch der Fortbildungs
ſchule verpflichten. Von dieſem Rechte muß Gebrauch gemacht wer
den. Zum mindeſten muß die Errichtung von Fortbildungsſchulen
für die männliche Jugend in die Tat umgeſetzt werden; die Errich
tung von Haushaltungsſchulen aber muß ebenfalls im Auge behal
ten werden.

Dem Kreis als Träger des Fortbildungsſchulweſens liegt natur
gemäß auch die Aufbringung der Koſten für die Errichtung und
Unterhaltung der Schulen ob. Nach vorſichtiger ſachverſtändiger
Schätzung werden die einmaligen Errichtungkoſten auf 100 Mark
pro Schule und die laufenden Unterhaltungskoſten auf 300 Mark
pro Schulklaſſe betragen. Hierbei iſt berückſichtigt, daß die Schul
räume koſtenlos von den Gemeinden zur Verfügung geſtellt werden
müſſen; ſie haben auch die Koſten für Reinigung, Heizung und Be
leüchtung der Schulen zu übernehmen. Der Staat wird zu den
Errichtungskoſten eine einmalige Beihilfe gegeben außerdem er
ſtattet der Staat von den jährlichen Unterhaltungskoſten bis zu
einem Drittel der perſönlichen Koſten. Zur Aufbringung der
Koſten ſind dann auf Grund des Geſetzes über die Erhebung von
Schulbeiträgen und Schulgeld bei ländlichen und gärtneriſchen
Fortbildungsſchulen vom 14. März 1924 die Arbeitgeber der zum
Beſuch einer Fortbildungsſchule Verpflichteten mit Beiträgen her
anzuziehen. Die Feſtſetzung der Beiträge muß dem Kreisausſchuß
überlaſſen bleiben. Es werden aber etwa nur 5 Mark Beitrag
jährlich pro Kopf des Schulpflichtigen genügen, um den größten
Teil der Unterhaltungskoſten zu decken. Den Reſt muß der Kreis
aus allgemeinen Kreismitteln aufbringen.

An der Ausſprache beteiligten ſich die Genoſſen Gebhardt
(Burg) und Exrummenerl (Magdebürg). Von unſerm Stand
punkt iſt es notwendig, in jedem Kreiſe die Errichtung ländlicher
Fortbildungsſchulen durch Kreisſatzung zu erzwingen.

Zum Schluſſe der Tagung wurde kritiſiert,

verlangt, daß auch auf kommunalen Friedhöfen nur Paſtoren
Grabreden halten dürfen. Satzungen, in denen dieſe unerhörten
Beſtimmungen enthalten ſind, dürfen von den Landräten nicht ge
nehmigt werden.

Auf der nächſten Tagung des Bezirksausſchuſſes für Kommunal

politik wird Landrat Genoſſe Gebhardt (Burg) über die An
ſtellung von Kreiskommungalärzten ſprechen.

Partei im Kampf
Kein Sieg ohne Opfer
Stürkt den Kampffonds der Partei
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Da wehte ſchnell ein bitteres Lächeln um Brunos Mund. Hanna
aber richtete ſich, als wolle ſie über dem Früher ſtehen, hoch auf
und lehnte den Platz, den Lieſe ihr neben dem einſtigen Geliebten
anweiſen wollte beſtimmt und kurz ab. Einen Gruß zu ſprechen,
hatte ſie vergeſſen. Sie rückte ſich einen Rohrſtuhl in Lieſes Nähe
und ſagte

„Jch bleibe nur ein paar Minuten, wollte dir bloß einen guten
Morgen wünſchen und nochmals ein fröhliches Feſt.

„Das iſt ſehr liebenswürdig, liebſte Hannal Jch danke, und
gebe dir alle Wünſche ebenſo herzlich zurück, oder ich gebe vielmehr

von dem Gruß und den Wünſchen an Bruno ab, den du jetzt an
ſcheinend unabſichtlich übergingeſt“

Hänna zuckte errökend unter dieſer Rüge zuſammen, holte ihr
Verſäumnis jedoch nicht nach. Sie konnte es einfach nicht; mochte
die Freundin darüber denken, wie ſie o hts

Nun erhob Bruno ſich
„Du willſt ſchon gehen fragte Lieſe.
„Jch habe nicht länger Zeit
„Oh“, bedauerte ſie, „ſo gern hätte ich dich noch hierbehalten.

Aber nun beſuchſt du mich doch hoffentlich bald einmal wieder,
Bruno JaDas iue ich gab er zurück, und machte vor Hanna eine knappe

Verbeugung Von Lieſe verabſchiedete er ſich auf dem Flur, wohin
ſie ihm gefolgt.

„Sei nicht böſe, Bruno. Jch konnte euer Zuſammentreffen nicht
derhindern“, ſagte ſie, als ſie ihm die Hand reichte und ihn bis
zur Gartenpforte geleitete„Warum böſe, Lieſe? Jch habe keine Urſache es zu ſein

Das ſollte leicht und wie obenhin geſprochen klingen, klang aber
Dann trat er auf

die Straße, und ſchritt dicht unter den Fenſtern des Apothekerhau
ſes hin weiter ſo daß Hanna Leſſen, die heimlich hinter der Gar

dine Aufſtellung genommen, nur den Hut und die rechte Schulter
des Vorübergehenden ſehen konnte.

Von der Kirche her, wo das Hochamt geendet, ſchallte ihm das
Läuten der Glocken nach Friede den Menſchen auf Erden.

Ja, Frieden: Jhm hatte das Weihnachtsfeſt alles andere denn
Frieden gebracht.

Als Lieſe Werner wieder in das Haus und in das Wohnzimmer
zurückgekehrt war, ſagte ſie zu der Freundin, die, einen herben
Zug um den Mund, auf ihrem alten Platze ſaß, und ſtarren Blickes
zit dem Chriſtbaum ſah

„Hanng, ich weiß zwar nicht, wie du innerlich zu Bruno ſtehſt,
ob du ihm zürnſt und noch gram biſt. Das aber weiß ich beſtimmt,
daß dein Verhalten ihm gegenüber vorhin nicht paſſend und deiner
ünwürdig war. Ich verſtehe nicht, wie du ſo ablehnend ſein konn
teſt, zumal du ihn bislang gegen jegliche Angriffe ſtets in Schutz

nähmſt“. tDie Geſcholtene ſenkte,
ſchwieg
Aber konnte ſie gegen ihn, der ſie zum zweiten Male verſchmäht
und der zu ihr geſagt hatte: „Dein Mitleid beleidigt mich“, anders
ſein?

Auf einmal brach ſie in erſchütterndes Weinen aus, das. wie
Sturmesrütteln ihren Körper packte und ihn auf und nieder warf.
Jm Flur aber ſcharrte ſich auf eiſerner Makte das heimkehrende
Apothekerehepaar den Schnee von den Schuhen. Da ſprang die
humpelige Lieſe, ſo ſchnell ſie es vermochte, von ihrem Schaukel
ſtuhle auf und nach draußen, bat die Eltern, ſie möchten ſie mit
Hanna einer wichtigen Unterredung halber allein laſſen, kehrte
eilends wieder, umarmte die Freundin und zog die Siwderſerebende
mit ſich hinüber zum Sofa.

„Hanna, liebe Hanna“, flüſterte ſie und ſtreichelte der Beküm
merten zärtlich und beſorgt Arm und Rücken

ſtatt einer Antwort, ihr Haupt und

„Hannal!
Nun ſprach die andere mit tränenerſtickter Stimme-
„Wüßteſt du es, was er mir getan dann müßteſt du mir recht

geben, dann würdeſt du jetzt nicht auf ſeiner Seite ſtehen.
„Hanna“, ſagte Lieſe nur, und dann fuhr die junge Leſſentochter,

nachdem ſie einmal tief aufgeatmet hatte, aber immer noch weinend

fort
„Er hat ach er hat Nein, ſie konnte es nicht berichten,

die Scham, daß Lieſe davon erfahren ſollte drängte ihr ſchon be
gonnenes Bekenntnis wieder zurück.„Hanng, liebſte Hannaſ warb Lieſe um der Freundin Ver

s ſchmerzte ſie, daß die Freundin ſie rügen mußte.

krauen. „Sprich es aus, erleichtere dich. Wir haben uns doch
immer unſer Leid geklagt und uns geholfen, Hanna“.

„Ach, er hat geſagt, ich beleidige ihn mit meinem Mitleid, denn
er meint nur aus Mitleid hätte ich es ſeinem Vater nahegelegt,
daß er ihn zurückrufen ſollte. Und ich tat es doch aus Liebe.

Das, was die Apothekerstochter jetzt hörte, war ihr neu, undnach der Kürze der empfangenen Mitteilung noch Unverſtändlich

ſie fragte deshalb
„Haſt du denn bei ſeinem Vater für ihn gebeten? Wann

denn?“
Nun berichtete Hanna, wie ſie Bruno, da er mit dem Rade von

der Stadt gekommen, zufällig abends hinterm Hof getroffen, wie
ſie ſein Heimweh ergriffen und wie ſie anderen Tages ſich für ihn
Um die Verzeihung des alten Jürgens bemüht hatte. Und ſie er

wurde dabei ruhiger, ihre Tränen verſiegten
Von ſich gewieſen hat er mich da, und geſagt, mein Mitleid ſei

eine Beleidigung für ihn. Soll ich danach denn noch mit ihm
ſchöntun, dannt er denkt, ich laufe ihm nach? Nein Ich liebe ihn
noch, ich geſtehe es dir offen, aber aufdrängen tue ich mich nicht!
Das habe ich nicht nötig, denn ich kann genug andere Männer
haben.Nicht ſo prahlen, Beſte, dachte Lieſe, denn um die anderen gibſt

du doch nichts Aber du liebſt Brüno noch. h das habe ich nicht
gewußt, und laut führ ſie fort:

„Hannag, ich verſtehe dich und verſtehe auch Bruno Daß dich
ſeine Ablehnung kränkt, iſt begreiflich Begreiflich aber auch iſt

dich deine Liebe für ihn bei ſeinem Vater bitten ließ, er nimmt
att, daß dich Mitleid dazu trieb. Na, und Mitleid, und dazu Mit
leid von dem Weibe, das ihm einſt Liebe gab, erträgt wohl kein

rechter, echter Mann. Der Gedanke, daß all ſein Leid, aber auch
all ſein Arbeiten und Schaffen mit mitleidigen Augen und init
Zweifeln an ſeinen Fähigkeiten denn ein gewiſſer Zweifel

Mitleid betrachtet wird, muß läſtig und niederdrückend und be
leidigend ſein Darum wollte er dein Mitleid nicht.
will er mehr von dir, will er deine Liebe, von der er nicht weiß
daß er ſie noch beſitzt, denn er fand in dem Pappelbaum, wonach

er beſtimmt geſehen hat, eure Herzen nicht mehr. Hätteſt du ſie
nicht entfernt, wozu ich dir damals, weil ich eine Ahnung hatte

daß ver Landge

meindeverband in dem Muſter für kommunale Friedhofsordnung

als werde noch einmal alles wieder gut zwiſchen euch riet, ſo wäre

zählte auch von dem Zuſammentreffen mit ihm an der Pappel, und

die Ablehnung, denn ſiehe Bruno glaubt wahrſcheinlich nicht, daß

eine Frage, ob der andere und wie er allein fertig wird, liegt im

Vielleicht aber



werden Bettwäſche, Bekleidungsſtücke uſw. gehalten.

wird freier gufgeatmet.
Auktion iſt, das iſt noch lange hin.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 17. April.

Auktion im Leihhaus.
Jm altertümlichen ſchmucken Fachwerkbau, halbverdeckt durch

eine große rote Fabrik, befindet ſich das Pfandleihamt. Einzeln
kommen die Menſchen, um es aufzuſuchen. Frauen im Umſchlage
tuch huſchen ſcheu über den Platz und ſuchen ungeſehen in das
Innere dieſes Hauſes zu gelangen. Junge Männer, den Kragen
hochgeſchlagen, nehmen Kurs auf die enge Gaſſe, als hätten ſie mit
dem Pfandleihamt garnichts zu tun, um dann dicht davor kürz
linksum zu machen und mit ein paar Sätzen im Leihhaus zu ver
ſchwinden. Aber auch ſolche, die es garnicht ſtört, daß man ſie ins
Pfandleihamt gehen ſieht, ſuchen das Gebäude auf. Das ſind die
Aermſten. Sie haben ſchon viel „verſetzt“. Die Leute wiſſen ja
doch ſchon, daß ſi alles ins Leihhaus getragen haben und nichts
wiederholen können. Die Armüt hat die Scham erſtickt. Und alles
Erdenkliche wird hingetragen- Unterm karierten Umſchlagetuch

In zitternden
Händen werden Uhren, Broſchen, Ringe hingehalten und fragend
ruht der Blick auf den Taxator: „Werde ich auch die notwendige
Summe bekommen, oder muß ich noch ein Stück dazu verſetzen?“
Und mit einigen Markenſtücken in der Hand gehts ſcheu wieder
hinaus und erſt, wenn man aus der Bannmeile dieſes Hauſes iſt,

Man hat ja nun Geld. Ach, und bis die
Bis dahin hat man wieder

Geld um das verſetzte Stück einlöſen zu können. Aber viele, viele
können ihre Sachen nicht wieder einlöſen. Was mühſam angeſchafft

Und der Not gehorchend für einen niedrigen Preis ins Pfandhaus
geiragen wurde, iſt für immer verioren. Schmuckſtücke und Ringe,
geſchenkt in frohen Tagen, voller lieber Exinnerungen, ſind weg wie
die glückliche Zeit. Der Tag der Auktion iſt da!

Da iſt das Pfandkeihamt nicht nur von Wenigen beſucht. Bis in
den Hausflur ſtehen die Menſchen und laſſen ſich drängeln, ſtoßen
und preſſen, ſchimpfen und werden beſchimpft, fauchen ſich eben
noch an und ſind im nächſten Augenblick wieder Freunde, wenn ſie
über dieſe oder jene zur Verſteigerung kommende Sache ihr Urteil

ebgeben und austauſchen. Leute, des arbeitenden Volkes An

wollen ſie nun wieder holen.
gehörige der Berufskreiſe, die die Sachen zum Pfandamt trugen

Was ſchert die Kaufluſtigen es, daß
Tränen und zerſchlagene Hoffnungen an dem Gold des Ringes oder
der Unnenen Bettwäſche kleben. Hier gibt es keine Rückſicht. Sen
timentalität kennt man nicht. Solidarität Ein unbekanntes Wort.

Ein Ballen Zeug, vielleicht einmal gekauft, um für ſpäter daraus
einen Anzug machen zu laſſen, geht weg für 16.50 Ein Paar
Schuhe werden mit 1.50 K angeſetzt. Keiner will bieten. Dann im
letzten Augenblick legt jemand 10 J dazu 1.60 zum Erſten,
zum Zweiten und zum Dritten!“ Der kleine Hammer ſauſt
nieder. Für 1.60 t gingen die Schuhe weg, die noch nicht lange
getragen wurden und vielleicht 16 gekoſtet hatten. Und den
neuen Beſitzer hänſelt man. „Guck mal hin, obs nich zwei linke
ſind!“ Ein goldener Ring, vielleicht nur Sonntags getragen, weil
er hei der groben Werktagsarbeit zu ſehr abgenutzt wurde, wird er

ſtanden für 5.— K. Ein Damenſommermantel wird vom Auktio
nator hochgehalten. „Machenſen ma auseinander, ob er janz iß“.

2.50 t iſt der Anſatz. Ein paar Frauen ſollen ihn haben. Groſchen
um Groſchen klettert der Preis

demſelben Wege das Erſtändene erhalte.
leicht ein altes Erbſtück, kommt auf 4.10 c.

Fraktion ſo einflußreichen Stadtverordneten

Eine gönnt ihn der andern nicht.
Bis 5.10 M kommt er. Dann verzichtet die eine, vielleicht in dem

Gefühl, wenigſtens den Preis hoch genug getrieben zu haben
Immer wieder klingt es:
dritten! Jmmer wieder ſauſt der Hammer runter und immer wie
der geht die „Mauſefalle“ über die Köpfe der kribbelnden Maſſe
hinweg dem Erſteher zu, damit dieſer ſein Geld hineinlege und auf

Eine ſilberne Uhr, viel

vorher, ob ſie auch „jeht!“ Man kann nie wiſſen. Nachher iſt ſe
kaputt und koſtet nochn Daler extra!“ Dann will einer kurz vor

dem Zuſchlag „noch'n Jroſchen mehr geboten“ haben. Jhm gehöre
das Stück. Aber andere haben ſchon danach gegriffen und behaup

ten ſie ſeien rechtmäßige Beſitzer. „Mach'n ſe doch'n Schnabel
früher uff! Mein ſſe, wir warten, bis es Jhnen jefällig iſt?“ Einer
erhält vom Auktionator eine dicke Verwarnung. Hier iſt keine
Stätte zum Witzemachen. Andere lachen den „Kaſper“ aus. Eine
Hoſe wird vorauktioniert. „Du, da paßt doch Dein BVonn“ nicht
rinn. Do ſoll woll Deine Olle eene drauß hab'n for'n Winter

Und ſo geht Stück für Spüc weg. Für jede Verſteigerung findet
irgend einer einen trockenen Witz. Tragikomödie. Galgenhumor.

„Gemeinwohl“, wie er es auffaßt.
Bei den Beratungen in der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand

unter Anderem die hochwichtige Frage von Forſt und Grunderwerb
von der fürſtlichen Verwaltung zur Debatte
darüber erſtrecken ſich bekanntlich auf einen Zeitraum von zirka
zwanzig Jahren. Man konnte demnach annehmen, daß dieſe, für
das weitere Gedeihen unſerer Stadt ſo hochwichtige Frage für jeden
ünſerer Stadtväter genügend geklärt ſei und daß es die Belange der
Stadt erfordert, daß eine einſtimmige Annahme der Magiſtratsvor
lage erfolgte. Dem war aber leider nicht ſo, denn die Stellung

nahme des Stadtverordneten Wenzel deutete auf vieles hin, nur auf
keine klare Erfaſſung der Sachlage. Anſcheinend wohnen zwei See

len in der Bruſt dieſes, merkwürdigerweiſe in der

Die Verhandlungen

Den Beweis dafür
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heute alles anders Und ſieh, Hanna, wenn du alles ſo bedenkſt,
wie ich jetzt es darlegte, mußt du ſein Tun nicht ſogar billigen

„Ja“, ganz kleinlaut pflichtete Hanna bei, kleinlaut und
ungern, denn ſie ſah mit dem Ja den Grund zuſammenbrechen,
auf dem Groll und Trotz gegen Bruno fußten.

„Liebe verlangt er vielleicht von mir, ſagſt du? Weißt du nicht,
daß er eine Braut hat? Was ſoll ihm da meine Liebe?“

Frage das nicht, Beſte“, entgegnete Lieſe. „Er hat keine
Braut, eben erſt teilte er mir das mit. Und vielleicht ſehnt er ſich
tatſächlich mehr nach deiner Liebe und nach dir, als du ahnſt, denn,
als ich vorhin eine Weile in der Küche war, ſah ich, als ich zurück
kam, daß er ganz ſehnſüchtig in den Anblick deines Bildes vertieft
war. Und mächtig ſchreckte er auf, und haſtig ſtellte er es auf den
Gabentiſch zurück, als er mich plötzlich in der Tür bemerkte

Hanna hatte als ſie hörte, daß Bruno keine Braut habe, über
raſcht ihr noch tränenfeuchtes Geſicht der Sprecherin zugewandt,
und als ſie dann gar vernahm, er habe ihr Bild ſehnſüchtig betrach
tet, da brauſte ein jäher Glücksſtrom über ihre noch leidaufgewühlte
Seele dem ſie einen Augenblick unterlag. Dann aber raffte ſie ſich
auf. Jhr wurde es zu eng im Zimmer, und haſtig nach ihrer Hand
taſche greifend, Mantel und Pelzmütze hatte ſie nicht abgelegt,
ſtürmte ſie ohne Abſchied davon.

„Er ſehnt ſich nach mir, hat ſehnſüchtig mein Bild angeſehen
Er iſt frei, frei für mich

Gorhebung folgt.)

„Zum erſten, zum zweiten und zum

Zweifler fragen aber

bürgerlichen

hat er erſt kürzlich gelegentlich der Stellungnahme zu der Einge
meindung des Gutsbegzirks Schloß Wernigerode in die Stadt, vollauf
erbhracht. Die Stadtverordnetenverſammlung, in der Herr Wenzel
damals anweſend war, trat der dahin zielenden Magiſtratsvorlage
einſtimmig bei. Zur größten Ueberraſchung, von der auch die bür
gerliche Fraktion betroffen ſein dürfte, (2) ſtimmte das Mitglied des
Kreisausſchuſſes, der Stadtverordnete Wenzel in der ausſchlag
gebenden Sitzung dieſes Ausſchuſſes gegen die Vorlage Nach
dieſer Leiſtung war allerdings eine andere Stellungnahme in der
Frage des Forſt und Grunderwerbs von ſeiner Seite kaum zu er
warten. Jmmerhin hätte man, bei ſeiner vorherigen Einwilligungs
freudigkeit, als es ſich um das Kurhaus haändelte, annehmen dürfen,

daß die erſte und richtige Seele in Aktion treten würde. Doch
erſtens kommt es anders und zweitens als man denkt! Herr Wen
zel, dem bekannt war daß die Vorlage ein untrennbar Ganzes dar
ſtellte, wollte nur für einen Teil ſtimmen. Man kann eben eine
Kanone auf dem Gebiete des Kegelſports ſein, ohne daß die Vor
ausſetzung gegeben iſt, daß dies auch auf den Kommunalpolitiker
zutrifft. Jedenfalls wird eine derartige Haltung, wo es ſich um
Probleme handelt, die für die Weiterentwicklung unſeres Gemein
weſens von höchſter Bedeutung ſind, ſelbſt in bürgerlichen Kreiſen
Befremden auslöſen und ſchließlich dazu führen, daß man in Zu
künft etwas wähleriſcher mit der Vergebung von Stadtverordneten
mandaten wird. Wir geben aber gerne zu, daß es bei einer berufs
ſtändiſch und wirtſchaftlich zuſammengewürfelten bürgerlichen Frak
tion oft recht ſchwer iſt, dieſe unter einen Hut zu bringen und dem
Worte „Gemeinwohl“ Geltung zu verſchaffen.

Reichskartell Republik. Mittwoch abend findet im Monopol-
Weinzimmer eine wichtige Verſammlung wegen Feſtlegung des
Gauſchießens ſtatt. Kein Mitglied darf fehlen.

Stadtbaurat Deiſtel ſind anläßlich ſeines 25jährigen Dienſt-
jubiläums Ehrungen im weitgehendſtemn Maße zuteil geworden.
Magiſtrat, Stadtverordnetenkollegtum, Verband der Gemeinde u.
Staatsarbeiter, nähere und weitere Freunde hatten ſich zahlreich
eingeſtellt. Von der allgemeinen Anerkennung legen dieſe Gaben
reiches Zeugnis ab.

Zum Theakerabend des Arbeiter-Bildungsausſchuſſes heute
(Dienstag) abend im Monopol, Eingang Sägemühlengaſſe ſind an
der Ahendkaſſe noch eine Anzahl guter Plätze erhältlich.

Vom Schlachtfelde der Arbeit Wie uns mitgeteilt wird, ver
unglückte am Donnerstag nachmittag unſer Genoſſe, der Maſchinen
meiſter Fritz Eiſemann in der Harzer Graphiſchen Kunſtanſtalt da
durch, daß er mit dem rechten Arm in das Getriebe einer Schnell
preſſe geriet. Der Verunglückte, der ſich bei ſeinen Arbeitskollegen
allſeitiger Sympathie erfreut, wurde nach Anlegung eines Notper
bandes per Auto nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht. Wir wün
ſchen, daß dem Bedauernswerten durch den Unfall kein bleibender
körperlicher Schaden erwächſt und daß er nach Wiederherſtellung
ſeinen Beruf weiter ausfüllen kann. Bei ſolchen Vorkommniſſen
muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß von Seiten des
Betriebsrats und der Aufſichtsperſonen ſtreng darauf geachtet wer
den muß, daß die Schutzbeſtimmungen genau befolgt und beachtet
werden. Jn Anbetracht der immer ſchärfer einſetzenden Kontrolle
der Arbeitsleiſtungen iſt es begreiflich, wenn ſich derartige Unfälle
mehren. Wenn die Produktion nun ſchon einmal immer mehr ge
ſteigert werden ſoll, ſo darf das unter keinen Umſtänden auf Koſten
von Leben und Geſundheit des Arbeiters geſchehen

Theaterbund. Aus dem Inſerat in geſtriger Nummer dieſer
Zeilung ſind Preiſe der Einkrittskarten, Vorvertanf und alles Nähere
für die am Mittwoch, 18. April, ſtattfindende Aufführung des Luſt
ſpieles „Das Spiel mit dem Feuer“ erſichtlich. Ueber das Luſtſpiel
ſelbſt ſei noch geſagt: Hans Sturm, der ſich vor allem durch ſein
immer wieder geſpieltes „Extemporale“ einen bedeutenden Namen
gemacht hat, läßt auch diesmal wieder alle Mittel ſpringen, um durch
feine, pointierte Dialoge, geſchickte Verwechslungsſttuationen, Komik
und ſogar draſtiſche Momente ſeinen Zuſchauern Stunden des
Lachens, der Freudentränen und der ſeeliſchen Entſpannung zu
bieten Das Luſtſpiel iſt erſt kürzlich erſchienen, von über 50 deut
ſchen Bühnen angenommen, in immer ausverkauften Serlenauf
führungen herausgebracht worden unter glänzendem Beifall des
Publikums und der Preſſe Auch Wernigerode wird am kommen
den Mittwoch wieder um eine Aufführung eines der wenigen guten
Luſtſpiele der modernen Bühnenliteratur bereichert werden. Die
Leitung des Theaterbundes erwartet daher einen zahlreichen Beſuch,
als Belohnung ihrer Mühen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Jn der letzten Monats

verſammlung wurde des verſtorbenen Kameraden Wolf und Rindert
ehrend gedacht. Dann wurde das Schreiben des Bundesvorſtandes
bekannt gegeben, daß auf Schloß Gänſefurth Kinder der Mitglieder
zu einem Verpflegungsſatz für den Tag von 2.25 Mk. zur Kur unter
gebracht werden können. Anträge nimmt das Städt. Wohlfahrtsamt

entgegen. Ueber die Einſtellung der Nachunterſuchung der Kriegs
beſchädigten haben wir in unſerer Zeitung ſchon berichtet. Beſchloſſen
würde, in Zukunft bei Sterbefällen pro Mitglied 20 Pfennig zu
erheben. Kam. Finger gibt den Bericht äber die Kreiskonferenz
vom 25. März in Wernigerode. Wir verweiſen auf unſeren Bericht
über die Tagung. Zuſammenfaſſend wies der Berichterſtatter darauf
hin, daß die Sozialdemokratie es geweſen iſt, die ſich weitgehende
Verdienſte um die Kriegsopfer erworben hat. Bei den kommenden
Wahlen iſt es daher Pflicht aller Kriegsopfer, alles zu tun, daß nur
Stimmzettel für die SPD. abgegeben werden. Jn der Ausſprache
weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß die Auszahlung des Sterbe
geldes ſeitens der Bundeskaſſe mit der geſetzlichen Gewährung der
ſelben abſolut nichts zu tun hat. Ferner ſtellt er feſt, daß das ehe
malige Milglied Schreitmüller ordnungsgemäß aus der Organiſa
tion ausgetreten iſt. Kam. Wosnitza Halberſtadt berichtet in
eingehender Weiſe über „Das Verfahren vor den Spruchbehörden“.
Als Beiſitzer dieſer Behörde iſt der Redner in der Lage aus dem
reichen Schatz ſeiner Erfahrungen Aufſchluß zu geben. Hauptauf
gabe der Kriegsopfer iſt es, ſich über die geſetzlichen Beſtimmungen
genau zu unterrichten. Wenn die Reichsregierung in Zwölfter
Stunde die Kriegsopfer verſucht einzulullen mit der Verordnung
der Einſtellung der Nachunterſuchungen, ſo muß in dieſem Zu
ſammenhang auf das Herannahen der Reichs und Landtagswahlen
hingewieſen werden. Wenn die Kriegsopfer ſich durch ſolche Schein
manöver beirren laſſen und am Wahltag das Kreuz in dem verkehr
ten Kreis einzeichnen, dann wird die Zuſammenſetzung der Parla
mente durchaus nicht den berechtigten Wünſchen der Kriegsopfer
entſprechen Es gilt deshalb, die Zeit zu nutzen, um alle Kriegsopfer
aufzüklären, daß eine Wiederkehr der Bürgexblockregierung durch
üns unmöglich gemacht wird. Der Vortrag wurde von den An
weſenden mit Beifall aufgenommen. Nachdem noch verſchiedene
Angelegenheiten interner Art erledigt waren, beſchloſſen die An
weſenden regelmäßig alle Monat eine Verſammlung abzuhalten-
Mit der Aufforderung des Vorſitzenden, ſich für einen beſſeren Ver
ſammlungsbeſuch bei allen Mitgliedern einzuſetzen, damit ſie von
ſolchen intereſſanten Vorträgen wie dem heutigen
ziehen könnten, fand die Verſammlung ihr Ende.

a

auch Vorteile

Der Volksfeuerbeſtalkungsverein hatte zum Sonntag ch
mittag 2 Uhr Freunde und Feinde der Feuerbeſtattung durch ſeinen
Bezirksleiter Berend zu einer Beſichtigung des neuen Krematoriums
in Huedlinburg eingeladen. Mit einem Verkehrsauto der Nord
hauſen WernigeröderEiſenbahn- Geſellſchaft und einem Privatauto
führen ca. 50 Teilnehmer von hier nach Quedlinburg, wo ſie 3.30
Uhr vor dem Friedhof eintygfen. Bauführer Becker führte die
Gäſte. Jm Jahre 1905 wurde Friedhofsgelände von der Stadt
erworben 1912 wurde die Leichenhalle errichtet. 1927 wurde der
Anbau für die Feuerbeſtattung in Angriff genommen und vor
einigen Wochen der Oeffentlichkeit übergeben Die romaniſche Bau
weiſe hat eine glückliche Löſung der bei allen Krematorien ſchwie

beträgt, ſind 8 m unterirdiſch angelegt Außerordentlich günſtig für
die Anlage war der Umſtand, daß ſelbſt bei 10 m Tiefe Grundwaſſer
nicht vorgefunden wurde. Den Teilnehmern würde Gelegenheit ge
boten, einer Einäſcherung beizuwohnen. Bei Eintritt in die Kapelle
empfing Harmoniumſpiel die Gäſte von der Empore. Die von der
Decke hängende in Eiſen getriebene Beleuchtung gibt nehen zwei
ebenſolchen Stehleuchtern dem durch das mit blau abgeblendete
Oberlicht der Kapelle eine feierliche Beleuchtung. Da die Leichen
feierlichkeit ſchön voraus gegangen, ſchwebte Unter Harmonium-
klängen der Sarg in die Tiefe mitſamt ſeinem Blumenſchmuck. Ge
ſangsquartett begleitete dieſen Akt. Die Verſammelten begaben ſich
dann zur unterirdiſchen Einäſcherungsanlage, welche die Firma
J. A. Topf Söhne, Erfurt, ausgeführt hat. Auch hier gah Bau
führer Becker bereitwilligſt Aufklärung. Vier Hektoliker Koks
geben erſt die nötige Hitze zur Einäſcherung. 60—80 Minuten ſind
erforderlich, um eine Einäſcherung durchführen zu können.
Dieſer Akt war der fünfte ſeit Eröffnung. Auf den Sarg wird
eine unverbrennbare Chamottemarke gelegt, welche ſich in der zu
rückbleibenden Aſche dann wieder vorfindet. Jedenfalls hat ſich
jeder Teilnehmer davon überzeugen können, daß all die Märchen
vom Aufbäumen der verbrennenden Leichen uſw. ins Reich der
Fabel gehörten. Den geſetzlichen Vorſchriften wird in allen Krema
torien ſtrengſte Beachtung geſchenkt. Auch die ſonſtigen Räume
wie Leichenzellen, Sezierraum, Aerztezimmer, Zimmer für den
Geiſtlichen, Aufenthaltszimmer für die Hinterbliebenen und zuletzt
der Raum für die feierliche Uebergabe, der Aſcheraum, ſind ſehr
zeitgemäß eingerichtet. Dem Bezirksleiter der hieſigen Geſchäfts
ſtelle des Volksfeuerbeſtattungsvereins gebührt für die ergangenen
Einladungen, auch an die Preſſe, der Dank aller Teilnehmer Zwei
fellos hat durch dieſen Beſuch der Gedanke der Feuerbeſtattung in
weite Kreiſe getragen.

Ein Stellverkretker Gottes von ganz beſonderer Art ſcheint
der neue Hausbeſitzer Hornſtraße 12 Oberpfarrer Reichmann zu
ſein. Das Gebot der chriſtlichen Nächſtenliebe ſcheint ihm unbe
kannt zu ſein, denn ſonſt brauchte ſein Mieter nicht polizeilichen
Schutz gegen dieſen Stellvertreter Gottes im Ruheſtand anzurufen.
Die neuen Methoden, die dieſer Herr beliebt, um ſeinem Mieter be
greiflich zu machen, daß er in ſeinem Haus der Allgewaltige iſt,
ſind höchſt ſonderbar. Eines ſchönen Tages ließ Herr Reichmann
die Wand zur Wohnung ſeines Mieters vom Maurer kurzerhandeinſchlagen, ohne irgendwelche vorherige Schutzmaßnahmen in deſ

ſen Wohnung treffen zu laſſen. Ein ſolcher Einbruch in die Woh
nung iſt ſelbſt bei Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung verboten.

Schloß Lichtſpiele. Ein Flieger-Senſationsfilm „Der Herr
des Todes“, ein deutſcher Maxim-Film der „Ufa“ wird vom
Dienstag bis Donnerstag über die Leinewand rollen. Der über
aus intereſſante und ſpannende Film iſt mit allererſten Kräften be

fetzt wie Jenny Marba, von Winterſtein, Erna Hauc Heinrich
Peer, Hertha von Walther, Ferdinand von Alten. Als Beifilme
laufen ein Luſtſpiel „Nipp und Tuck“, ein Kulturfilm „Nomaden
der Wüſte“ und die Deulig Woche. Der ganze Spielplan bei wohl
gelungener Muſik der Hauskapelle Steinbrecher (7 Perſonen) bietet
eine glänzende Unterhaltung für 210 Stunden. Erſte Vorſtellung
6 Uhr, letzte Vorſtellung 99 Uhr.

Einſtellung der Nachunterſuchungen der veſchädigten Unterm

31. März d. Js. hat der Reichsarbeitsminiſter angeordnet, daß bis
zum 31. Dezember d. Js. alle Nachunterſuchungen zwecks Entlaſtung
der Spruchbehörden von Amtswegen einzuſtellen ſind.

Verſorgung abgefundener Kriegsbeſchädigter. Denjenigen

Kriegsbeſchädigten, die aus der Renten verſorgung ausgeſchieden ſind
und die Wiedergewährung auf Grund des Erlaſſes vom 13. 2. 28
ohne Nachweis einer Verſchlimmerung des Verſorgungsleidens be
antragt haben, ſind mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 die Verſor
gungsgebührniſſe wieder zuzuſprechen, ſobald die Vorausſetzungen
für die Bewilligung zu dieſem Zeitpunkt bereits vorgelegen haben.
Soweit in Einzelfällen Verſorgung für eine vor dem Oktober 1927
liegende bewilligt worden ſind, behält es dabei ſein SBewenden

Ahſcheneed Die Steuermahnung im S Mhnger
genteil wollen alle Beteiligte beachten

Aus Halberſtadt.
Zu der Peer-Gynt- Aufführung

am kommenden Sonnabend, im Stadttheater ſind noch im Arbeiter
ſekretariat Gerberſtraße 15 (Gewerkſchaftshaus) beim Gen. Volf
mann gute Plätze zu haben. Die Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig
geſtellt, wie es im laufenden Jahre nie wieder der Fall ſein wird
Man beſorge ſich ſofort Karten

Theakerabend der Arbeikerſamariter im „Elyſium Am 27.
April 1928, abends 20 Uhr veranſtaltet der Arbeiter Samariter
Bünd, Kolonne Halberſtadt, gemeinſam mit dem Deutſchen Arbei
er Theater Bund Ortsgruppe Halberſtadt, einen Aufklärungsabend
im Elyſium. „Wer wirft den erſten Stein“, ein dramatiſches Sit
tenbild in fünf Aufzügen von Alex Schloſſer, mit einem Vortrag
des Herrn Dr. Schmidt ſoll der Inhalt des lehrreichen Programm
ſein. „Wer wirft den erſten Stein“ iſt ein Kampfſtück gegen die
Geſchlechtskrankheit, welches dem Zuſchauer die Entſtehung und
die fürchterlichen Folgen dieſer Kränkheiten, mit ihren Gefahren
für die Volksgeſundheit in einer wirkungsvollen Weiſe zur Da
ſtellung bringt. Dieſes dramatiſche Sittenbild müßte an allen
Orten zur Aufführung kommen, Aerzten und denHütern der Volks
geſundheit vor allen Dingen müßte Gelegenheit gegeben werden,
ſich davon zu überzeugen, welche wertvolle Aufklärungsarbeit hier

vom A. S. B. und D. A. Th. B. geleiſtet wird, um nicht nur un
ſere Jugend, ſondern auch die Aelteren vor großen Schädan an
ihrer Geſundheit und im Familienleben zu hewahren. Die Behör
den, Parteien, Gewerkſchaften und alle proletariſchen Organiſatio
nen, beſonders das Sportkartell, welches auch ein Stück Kultur
arbeit für ſich in Anſpruch nimmt, müſſen und werden eine ſolch
aufopfernde Arbeit in weſtschendſter Weiſe mit allen gn zu

rigen Schornſteinfrage zugelaſſen. Vdn der Ofenzuglänge, die 14 m
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fördern wiſſen. e



Wahlleiter für Magdeburg Anhalt
Für die kommenden Reichstagswahlen iſt für den Wahl

kreis Magdeburg Anhalt der Reg Rat Dr. Hirſchberg zum Kreis
wahlleiter beſtellt worden; ſein Stellvertreter iſt der Reg Rat Frhr.
pon Rordenflycht. Beide ſind an der Regierung in Magdeburg
kätig.
Dieſelben Herren haben den gleichen Auftrag für den Wahlkreis

Magdeburg bei der kommenden Wahl zum Preußiſchen Land
da g erhalten.

Schlichtungsausſchüſſe.
Dex bisher in der Leiterſtraße Nr. 17 untergebrachte Schlich

tungsgausſchuß Magdeburg iſt mit Wirkung vom 1. A. 28
verlegt worden. Das Büro befindet ſich jetzt im Gebäude der Ren
tenbank, Domplatz 1. Der Fernſprechanſchluß Magdeburg Nr. 5139
bleibt beſtehen.

Der Schlichtungsausſchuß Magdeburg iſt zuſtändig in den
Kreiſen Magdeburg (Stadt), Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Wanz
leben, Calbe a. S. Jerichow I, Jerichow II (ſetzterer ſoweit die
Ortſchaften nicht Stationen der Bahn StendalRathenow ſind oder
ſüdlich derſelben liegen)

Zum Schlichtungsausſchuß Halber ſtadt gehören Kreis Hal
berſtadt (Stadt), Quedlinburg (Stadt), Aſchersleben (Stadt), Hal
berſtadt (Land), Quedlinburg (Land), Wernigerode u. Oſchersleben.
Schlichtungsausſchuß Stendal iſt zuſtändig für Kreiſe Stendal
(Stadt), Stendal (Land), Gardelegen, Oſterburg, Salzwedel Jeri
chow II (etzterer ſoweit die Ortſchaften Stationen der Bahn Sten
dal Rathenow ſind oder nördlich derſelben liegen.) (Min. Blatt der
Handels und Gewerbeverwaltung 1928 Nr. 6).

zentralverband der Angeſtellten. Heute Diensktag, den
17. April, fällt der Spruch auf Grund der in der vorigen
Woche vorangegangenen Vorverhandlungen zum Tarifvertrag für
die Angeſtellten im Handel und in der Jnduſtrie. Wir berichten
darüber und werden Stellung nehmen in der abends ſtattfindenden
Mitgliederverſammlung. Wir ermarten daher, daß ſich die Mitglie
der aus dem Handel und aus der Induſtrie recht zahlreich einfin
den werden. Beginn der Verſammlung 20 Uhr im Vereinszimmer
des Reſtaurants „Vaterland“, Walter Rathenauſtraße 65
(Nebeneingang rechts.)

Entwichener Geiſteskranker. Am 15. April gegen 2,30 Uhr
iſt der Zögling der Landesheilanſtalt Jerichow Hermann Saalfeld
ſeinem Transporteur auf dem Hauptbahnhof in Magdeburg entlau
fen. S. iſt 1,70 mm groß, hat blaſſes Ausſehen, langes ſchwarzes
Haar, auffallend keine Augen, die unteren Augenlider herunter-
hängend. Bekleidung? grauer Anſtaltsanzug, Schnürſchuhe, Hemd
gez. L. H. J. Der Entwichene ſollte der Landesheilanſtalt Jerichow
zugeführt werden. Jm Betretungsfalle Nachricht an nächſte Poli
zeiſtelle oder nächſten Polizei oder Landjägerbeamten erbeten
zwecks Schutzhaftnahme

N. Forkbildungslehrgang für Kindergärknerinnen und Hork
ierinnen. Die Soziale Frauenſchule in Thale beabſichtigt, im
Sommer dieſes Jahres Beginn am 24. April einen Lehrgang
mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung für ſolche Kindergärtnerinnen und
Horknerinnen einzurichten, die keine ſtaatliche Prüfung abgelegt,
ſich aber mindeſtens 5 Jahre in der fachlichen Berufsarbeit bewährt
haben. Die näheren Bedingungen können im Jugendamt eingeſehen
werden.

Berſorgung abgefundener Kriegsbeſchädigler. Denjenigen
Kriegsbeſchädigten, die aus der Rentenverſorgung ausgeſchieden ſind
und die Wiedergewährung auf Grund des Erlaſſes vom 13. 2. 28
ahne Nachweis einer Verſchlimmerung des Verſorgungsleidens be
antragt haben ſind mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 die Verſor
gungsgebührniſſe wieder zuzuſprechen, ſobald die Vorausſetzungen
für die Bewilligung zu dieſem Zeitpunkt bereits vorgelegen haben.
Spweit in Einzelfällen Verſorgung für eine vor dem 1. Oktober 1927
liegende Zeit bewilligt worden ſind, behält es dabei ſein Bewenden.

Zwei Autozuſammenſtöße ereigneten ſich geſtern innerhalb
unſerer Stadt. Geſtern abend um 347 Uhr wollte der große grüne
Kraftomnibus der Braunſchweiger Linie aus der Moltkeſtraße nach
der WalterRathenauſtraße links einbiegen und nahm die Kurve
nicht, wie vorgeſchrieben, an der rechten Seite. Dadurch fuhr er
gegen ein an der rechten Straßenſeite der Walter-Rathenauſtraße
herunterkommend en Perſonenauto aus Oſterwieck, ſodaß der Wagen
ſchwer beſchädigt wurde und abgeſchleppt werden mußte. Der im
Perſonenwagen ſitzende Fahrgaſt wurde durch herumfliegende Glas
ſplitter am Kinn verletzt. Der Omnibus konnte unbeſchädigt weiter
fahren. Der andere Unfall ereignete ſich um e Uhr abends auf
dem Johannesbrunnen. Dort ſtieß ein Kraftwagen mit einer
Kraftdroſchke zuſammen. Der Zuſammenſtoß ſoll darauf zurückzu
führen ſein, daß der Kraftwagen die Kurpe von den Spritzen nach
dem Johannesbrunnen zu kurz nahm. Der Kühler des Kraftwagens
bohrte ſich hinter dem Vorderrad der Kraftdroſchke in die Ka
roſſerie hinein. Beide Fahrzeuge würden erheblich beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Kreis Halberſtadt.
Slein Huenſtedt, 17. April (Arbeiter-Wohlfahrkt) Un-

ſer nächſter Unkerhaltungsabend findet am Mittwoch, den 18. April
bei Gaſtwirt Bode, abends 8 Uhr ſtatt. Es iſt der letzte Abend in
dieſem Winter Deshalb iſt es Pflicht, daß jede Genoſſin erſcheint.

Aus Oſterwieck.
Eine Rieſeverg- Verſfammkung,) zu der nur

nationale Wähler geladen waren, fand am 11. April in „Jürgens
Saalbau“ ſtatt. Unſer alter Freund aus den früheren Wahlkämpfen
gab ſeiner Auferſtehungshoffnung der nationalen Bewegung leb
haften Ausdruck und erklärte, daß es den linksgerichteten Kreiſen
nicht gelungen ſei, dieſe zu unterdrücken. Die nächſten Aufgaben
dex nationalen Kreiſe ſeien ein die chriſtliche Erziehung gewähr
leiſtendes Schulgeſetz und die Wehrpflicht der Vorkriegszeit. Dem-
nach iſt der Reichswehreiat dem Redner noch viel zu niedrig Dann
will er den Verſailler Vertrag endlich abſchütteln, was ſcheinbar die
einfachſte Sache von der Welt iſt. Auch wünſcht er, daß nicht die
Parteizugehörigkeit des Bewerbers für Aemter, ſondern die ſachliche
Befähigung für die Beamtenſtelle ausſchlaggebend ſein müſſe. Rieſe
berg hat dabei verſchwiegen, welche Parkeigugehörigkeit die allein
richtige iſt! Das Tollſte aber gipfelte in der Behauptung, daß wir
wohl eine Klaſſenjuſtiz hätten, die aber nicht etwa gegen links, ſon
dern gegen rechts gerichtet ſei. Demnach wäre alſo unſer geſam
kes Richtertum kommuniſtiſch-ſogzialiſtiſch eingeſtellt. Auch die weite
ren Behauptungen des geſchätzten Bäckermeiſters zeigten, daß er den
harten realen Tatſachen des deutſchen Wirtſchaftslebens ziemlich
fremd gegenüberſteht. Die nur kurze Ausſprache ergab, daß ſelbſt
ein völkiſcher Redner nicht mit Herrn Rieſeberg ganz einverſtanden
war. Demnach iſt alſo völkiſch und nakional noch lange nicht das
ſelbe. Trotzalledem ſchloß Herr R. in der unerſchütterlichen Hoff

nung, daß der 20. Mai ein Siegestag der nationalen Bewegung ſein
möge.

Aus Oſchersleben.
Der Zentralverband der Angeſtellten) veran

ſtaltete am Sonnabend, den 14. April, im Stadtpark ein Frühjahrs
vergnügen, zu welchem ſich die Mitglieder mit ihren Angehörigen
und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Nach der Begrüßungsan
ſprache durch den 1. Vorſitzenden, Kollegen Willi Herzberg, erfreute
Kollege Fritz Buller die Anweſenden mit zwei ſehr gut zu Gehör ge
brachten Sologeſängen „Der Zigeunerbube im Norden“ (E. G.
Reißiger) und „Schön und treu“ (Leon Jeſſeh). Abwechſelnd wartete
die Stadtkapelle mit Konzertſtücken auf. Eine gute Aufnahme fand
das Duett „An die Jugendzeit“, vorgetragen von Kollegin Jlſe Herz
berg und Kollegen Fritz Büller. Für humoriſtiſche Unterhaltung
ſorgten die Kollegen Ernſt Gries, Walker Bienert, Fritz Buller und
Heinrich Klinke mit der Aufführung „Grieſemanns Badereiſe“.
Schwank in einem Akt von Felix Renker. Ein gemütlicher Ball
hielt die Anweſenden noch lange zuſammen. Alles in allem ein ge
mütlicher, wohlgelungener Abend.

GVortragsabend für die arbeitende Jugend
Ein Vortragsabend betitelt „Bürgerlicher- und Arbeiter-Sport“
findet am Freitag den 20. dieſes Monats 20 Uhr in der Aula des
RealReformgymnaſiums ſtatt. Referent iſt Genoſſe Paul Schra
der Magdeburg. Die arbeitende und ſchulentlaſſene Jugend iſt hier
zu eingeladen. Auch die älteren Genoſſen des Arbeiter Sport u.
Gewerkſchaftskartells müſſen hierzu erſcheinen.

(Geſangverein „Maiengruß“) Der Uebungsabend
für unſere Mitglieder (Gem. Chor) findet am Donnerstag, den 19
April 20 Uhr im „Stadtpark“ ſtatt. Der neue Dirigent wird mit
ſeiner Arbeit beginnen. Es iſt deshalb Pflicht eines jeden Mit
gliedes hierzu zu erſcheinen. Ferner werden die Uebungsabende
feſtgeſetzt.

Der Mandolinenklub Oſchersleben 1924 E. V)
veranſtaltet am Donnerstag, den 19. April 20 15 Uhr im Saale des
„Stadtpark“ ein Konzert. Leitung: Dirigent Mehlhorn. Auf dem
Programm ſtehen u. a. Kompoſitionen von A. Adam, Joh. Strauß
umd E. Bach. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Der Abend
verſpricht uns Gutes. Die muſikliebende Bevölkerung iſt herzlich
eingeladen. (Siehe auch Jnſerak in heutiger Nummer.)

Aus Quedlinburg
Wie und wo darf gebadet werden?) Antwort

hierauf gibt eine im heutigen Anzeigenteil enthaltene Bekannt
machung der PolizeiVerwaltung, die wir zu beachten bitten.

(Gangen von Maulwürfen) Auf die im amtlichen
Teil bekanntgegebene Polizeiverwaltung des Herrn Regierungs
präſidenten betr. Fangen und Töten von Maulwürfen im Felde
wird ganz beſonders hingewieſen. Das Verbot findet keine An
wendung auf den Fang oder Tökten von Maulwürfen in ge
ſchloſſenen Gärten oder auf Deichen oder anderen Dämmen, die der

Abwehr von Ueberflutungen dienen.
Kurſus des ADGB.) Jin Rahmen des Kurſus ſpricht

am Mittwoch abend zum letzten Mal Gen. Pulvermann Halberſtadt
über Betriebsräte Und Arbeitsgerichtsgeſetz. Das Erſcheinen aller
Kurſusteilnehmer iſt daher erwünſcht.

(Stadtverordnetenſitzung) Am Donnerstag
nachmittag 5 Uhr findet die nächſte Stadtverprdnetenſitzung ſtatt.
Im Vordergrund ſteht der Bericht des Oberbürgermeiſters über
die Gemeindeangelegenheiten und die Beratung des Haushaltsplans
für 1928. Für das Kremakorium iſt die Nachbewilligung des Be
krages von 24000 erforderlich, desgleichen für den Erweiterungs
bau des Schlachthofes 20 000 A. Außer Genehmigung von Kauf
verträgen und Aufhebung von Fluchtlinien ſteht weiter ein Antrag
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion über anderweite
Feſtfetzung der Fürſorgerichtfätze in der gehobenen und allge
meinen Fürſorge auf Tagesordnung. Es iſt endlich einmal an der
Zeit, daß man den Klein und Sozialrentnern eine den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen angepaßte Rente gewährt. Nach der öffentlichen
Sitzung findet eine geheime Sitzung ſtatt

Eltern und Erziehungsverein) Am Mittwoch,
den 18. d. Mis, abends 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus eine
wichtige Verſammlung ſtatt. Gen. Geeſe wird über die Aufgaben
des Elternwereins ſprechen. Alle Parteigenoſſinnen Und genoſſen
und Eltern ſind eingeladen.

(Has unbefugte Befahren der Bodedeiche und
Däm m e) iſt verboten und ſtrafbar. Wir machen auf die im amt
lichen Teil abgedruckte Bekanntmachung beſonders aufmerkſam.

Kreis Quedlinburg
Ein Reinfall der Grube Konkordig.

Wie die Grubenherren gegen den Bektriebsrat vorgehen

Die Grubenverwaltüng der Grube Concordia bei Nachterſtedt,
ſcheint der Meinung zu ſein, je öfter ſie mit dem Arbeitsgericht zu
tun hat, um ſo verwerflicher müſſen die Mittel werden, um ihren
Machtſtandpunkt zu verteidigen

Die nun ſchon gerichtsbekannte Verwaltung der Grube Con
cordia bei Nachterſtedt, hatte beim Arbeitsgericht Aſchersleben gegen
den Betriehsratsvorſitzenden Trautewein ein Beſchlußverfahren ein
geleitet in welchem beantragt wurde, Trautewein durch Gerichts
beſchluß ſeines Amtes als Betriebsrat zu entheben. Er habe ſich
einer groben Beleidigung der Werksverwaltung gegenüber ſchuldig
gemacht. Auch habe er die Handwerker zur paſſiven Reſiſteng auf
gefordert, was einer Erſchütterung des Betriebes gleich zu achten fei.
Um die Vergehen des Betriebsratsvorſitzenden Trautewein vorm
Arbeitsgericht tatkräftig zu beweiſen, hat die Werksverwaltung einen
Kronzengen herbeigeſchleppt, welcher in Aſcherslehen im Kreiſe der
Arbeiter nicht anders als Spitzel bekannt iſt. Bei ſeiner Ausſage
vor Gericht mußte des öfteren ſein Gedächtnis vom anweſenden
Werksvertreter aufgefriſcht werden. Als ihm darüber vom Ver
treter des Betriebsratsvorſitzenden Vorhaltungen gemacht wurden,
meinte er, Herr Morxig braucht mir ja nur immer den Anfang zu
ſagen, dann weiß ich ſchon, woran ich bin. Auch konnte dem ſaube
ren Kronzeugen vom Vertreter des Betriebsratsvorſitzenden vorge
halten werden, daß er ja auch ſchon ausgeſprochen habe, wenn es
mir gelingt Trautewein aus dem Betriebe durch meine Ausſage
vor Gericht zu bekommen, bekomme ich von der Verwaltung 1000 A.
Nach alledem kam das Gericht zu dem ſehr vernünftigen Beſchluß,
der von der Werksverwaltung als Kronzeuge benannte Bohnenſtedt
kann wegen Unglaubwürdigkeit nicht vereidigt werden. Da die
Gegenzeugen bekundeten, daß der Betriehsratsvorſitzende Traute
wein die Werksverwaltung in keiner Weiſe beleidigt hat und auch
die Handwerker nicht zur paſſiven Reſiſtenz aufgefordert hat, kam
das Gericht zu dem Beſchluß: es liegt kein Grund vor, den Be
triebsratsvorſitzenden ſeines Amtes zu entheben.
waltung iſt mit ihrem Antrag abzuweiſen.

Kameraden von der Grube Concordia bei Nachterſtedt haltet euch
dieſes Vorkommnis immer als Beiſpiel vor Augen. Nehmt euch in
Acht vor Spitzeln! Wenn ihr gegen ſolche Spitzeleien wirkſam ge
ſchützt ſein ſollt, ſo ſchließt euch bis auf den letzten Mann eurer Be
eufsorganiſation an!

Gatersleben, 17. April. Verpachtung der Hamſter-
ſag d.) Am Donnerstag abend, 20 Uhr, fand im Schütze ſchen Lo
kale die Verpachtung der diesjährigen Hamſterjagd ſtatt. Die Feld
flüur wurde für die Jagd in drei Parzellen geteilt. Beſtbietender
für die Parzelle Wunde und Straßenfeld wurde Heinrich Altmann
mit 105 Mark, für die Parzelle zwiſchen Sand, Schillerweg und
Fuchsfeld ebenfalls Heinrich Altmann mit 61 Mark und für die

letzte Parzelle Seefeld und SchadeleberSeite Karl Heiten jun. mit
33 Mark.

Hedersleben, 16. April. (Mitgliederverſammlung der
SPD.) Am Donnerstag abend erſtattete der Kreistagsabgeordnete
Gen. K. Gutbier Bericht über den Bezirksparteitagg in Magde
bürg. Er verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, den Anweſenden ein
klares Bild von den Verhandlungen zu geben. Dann kam er auf
die Reichs und Landtagswahlen zu ſprechen. Jeder muß ſeine
Pflicht hierbei tun, dann wird der Sieg auch unſer ſein. Vor allem
gehört auch dazu, daß die bürgerlichen Zeitungen aus dem Hauſe
verſchwinden. Es kann nicht gehen daß man die bürgerlichen,
gegneriſchen Zeitungen unterſtützt und die eigene Arbeiterpreſſe ihrem
Schickſal überläßt. Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen Jn
demſelben Sinne äußerte ſich Genoſſe K. Siemenroth. Betreff
Maifeier wurde beſchloſſen, am abend eine Wahlverſammlung abzu
halten. Um den Abend zu verſchönern, ſoll mit dem Geſangverein
„Voölkschor“ ſowie mit dem Turnverein „Guts Muts“ Rückſprache
genommen werden. Dann ſprachen Gen. Siemenroth und Gen.
Schütze noch über Gemeinde und Schulangelegenheiten. Bemer
kenswert iſt, daß die Frauen immer ſtärker in den Verſammlungen
vertreten ſind, als die Männer. Sollte das die Männer nicht
anſpornen?

Neinſtedk, 16. April. (Wohltätigkeits abend der Ar
beiter-Samariter-Kolonne) Am letzten Sonnabend
veranſtaltete die hieſige Samariter-Kolonne unter Mitwirkung der
Quedlinburger Ortsgruppe einen wohlgelungenen Abend. Der Saal
war bis auf den letzten Platz beſetzt. San Rat Dr. Sell ſprach
über die Geſchlechtskrankheiten. Zuerſt gab er einen Ueberblick über
die Entſtehung dieſer tückiſchen Krankheiten und ſprach über die
Uebertragung auf den anderen Menſchen. Er betonte, daß dieſe
Krankheiten immer zu heilen ſeien, wenn man nur rechtzeitig den
Arzt aufſuchen würde. Unſere Jugend vor allen Dingen muß über
die Geſchlechtkskrankheiten aufgeklärt werden. Es ſchloß ſich ein gut
vorgetragenes Theaterſtück in 5 Akten „Wer wirft den erſten Stein
von Alex Schlöſſer an. Spannend lauſchte man und vor allen Din
gen die Gerichtsſzene machte auf Alle einen tiefen Eindruck. Ein
gemütliches Tänzchen ſchloß ſich an.

Bad Suderode, 16. April. (Gemeindevertreterſitzung)
Seit langer Zeit fand wieder einmal eine Sitzung ſtatt. Nach einer
kurzen Einleitung durch den ſtellvertr. Gemeindevorſteher Pohle (B.)
ſollte über den Haushaltsplan 1927-28 Beſchluß gefaßt werden.
Alle Vertreter waren nur durch die Tagesordnung mit dem Haus
haltsplan vertraut. (Das ſcheint hier am Orte ſo üblich zu ſein.)
Gen. Weiſe rügte dieſes Verfahren des Gemeinde- Vorſtandes. Jn
Zukunft ſoll es nach Wunſch des Gen. Weiſe geſchehen. Man mußte
ſich mit dem Vorleſen der einzelnen Titel begnügen, in knapp einer
Viertelſtunde hatte der Haushältsplän ſeine Zuſtimmung gefunden,
der in Ein und Ausgabe eine Höhe von 166 500 erreicht. Das
iſt eine Glanzleiſtung unſerer Stadtväter, zumal wenn man bedenkt,
daß z. B. der bürgerliche Gemeindevertreter Herr Lemke (Spirituoſen
en gros) im ganzen nur zweimal in dieſer Periode zur Sitzung er
ſchienen iſt, und als Mitglied der Finanzkommiſſion überhaupt nicht
oder höchſtens einmal. Nach Zuſtimmung zum Haushaltsplan
wünſchte Herr Becker, die ungeſetzliche Wächterſteuer, welche ge
ſtrichen wurde, für Suderode wieder einzuführen. Ebenfalls kann
ſich Herr Becker mit der Beſoldung der Schreiber auf dem Rathauſe
nach Tarif nicht abfinden. Jn die Feldbaukommiſſion wurde Land
wirt Heſſe gewählt. Alle Wähler ſollten ſich einmal die Zeit nehmen
ſolch einer Gemeindevertreter-Sitzung beizuwohnen. Sie würden
raſch zu der Ueberzeugung kommen, daß bei der nächſten Wahl alle
Stimmen ſich auf die ſozialiſtiſchen Vertreter vereinigen müſſen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Halle, 17. April. (Schwerer Sturz eines Autos) Der

Laſtkraftwagen des Gemüſehändlers Ackermann aus Pretzſch a d.
Elbe, der mit ſeiner Frau und ſieben Handelsleuten aus Pretzſch und
Umgebung vom Wittenberger Wochenmarkte kam, wurde auf der
Staatsſtraße Berlin-Leipzig zwiſchen Pratau und Eutzſch von
einem Berliner Lieferwagen, der ihn überholen wollte geſtreift
Dadurch muß Ackermann die Gewalt über das Steuer verloren
haben. Das Auto ſauſte in den Chauſſeegraben. Die Jnſaſſen
flogen aus dem Wagen. Ackermann und ſeine Frau blieben un
verletzt. Eine Frau war ſofort tot. Zwei Männer und zwei
Frauen wurden in ſchwerverletztem Zuſtande von der Wittenberger
Feuerwehr nach Wittenberg gebracht.

Deſſau, 17. April. (Tolgefahren.) Ein hochbetagter
Schloſſermeiſter wurde an der Ecke der Leopold und Zerbſterſtraße
won einem Automobil angefahren und derart ſchwer am Kopfe ver
letzt, daß er bald darauf ſtarb.

Keine du An so
e 1928. Dem Antrag mehrerer re

jetzt zur bevorſtehenden Wahl eine „Wahlunfallmarke“ herauszu
geben hat der Bundesvorſtand nicht ſtattgeben können. Da es aber
richtig iſt. daß in der Wahlbewegung eine Reihe Unfälle entſtehen
können und werden, und wir verpflichtet ſind, den betroffenen Ka
meraden zu helfen, ſo haben wir beſchloſſen

„Die Unterſtützungsmarke 1928 iſt obligatoriſch und von jedem
Kameraden zu kaufen und in die Mitgliedskarte zu kleben. Die

Die Qual des Aſthma O
wird von Hunderttauſenden widerſtandslos getragen, weil ſie glausen,daß doch n mehr e Um a frohen Lebens willen ſollte aber
niemand ſo mutſos ſein, daß er nicht einen Verſuch mit NVMPRO-
SAN“ machte Wenn Aerzte ihn glänzend begutachten, wenn die tat.

r Erfolge und großen Linderungen für ihn warum ſoll
ann gerade Ihnen nicht geholfen werden können l Preis der

M. 350, Perubonbons M. 80. Erhältlich in al
beſtimmt Ratsapotheke am HeolamarktDie Werksver Alleinherſteller: V OSAN Ah Alinehen 880



Ortksvereinsvorſtände haben dafür zu ſorgen, daß während des
Monats April die Marken allen Kameraden angeboten und ver
kauft werden. Die Ortsvereinsvorſtände behalten für ihre Mühe-
waltung 5 Pfennig pro verkaufter Marke und rechnen mit 25
Pfennig pro Marke bis zum 5. Mai mit den Gauvorſtänden ab.

Volkskino SachſenAnhalt.
Große Kino-Veranſtaltungen.

Für Erwachſene:

Sämereien-Wochenberxicht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlkn

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten ſe nar) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
v tt ſtände bi r Rundſchreiben di ver Mi i 9 i XRotklee Mt. 8000 9800 l ital. Raygras Mk. 4200— 46.90Die KGauvorſtände bitten wir durch Rundſchreiben die Ort ver Mittwoch. den 18. April, abends 20 Uhr in Oſterwieck im Ge Schwedenklee 11000 12000 inothee 3200 8700

einsvorſtände zur ſtrengſten Erfüllung des obigen Beſchluſſes anzu werkſchaftshaus: Luzerne 9800 12400 Kammgras 140.00- 155 00
halten und mit uns bis zum 15 Mai beſtimmt abzurechnen. Donnerstag, den 19. April, abends 20 Uhr in Hornburg im Weſier 30900 4200 Glatihafer 5300 66.00

Der Bundesvorſtand. J. A.: Otto Hörſing. Lokal „Zur Halbinſel“. Wündtiee rn t en 9800 102.00

Halberſtadt. In dieſem Jahr iſt es Pflicht eines jeden Kame
raden, eine Unterſtützungsmarke zu kleben, um die Unterſtützungs-
kaſſe des Reichsbanners für die Wahlzeit möglichſt zu ſtärken. Bei
der jetzt einſetzenden, regen Wahlpropaganda ſind Unfälle aller Art
nicht ausgeſchloſſen und deshalb muß jeder Einzelne dafür ſorgen,
daß es der Bundesleitung möglich iſt, die Betroffenen ausreichend
zu unterſtützen.

Die Kaſſierer können ihre Beſtände jederzeit beim Kameraden
Förſterling ergänzen.

Halberſtadt. Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet beim Kam.
H. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands und Bezirksführerſitzung
ſtatt.

Halberſtadt. (Spielerkorps).
treffen ſich ſämtliche Spielleute bei Otto Bollmann. Kameraden, es

Heute Dienstag, abends 18.45 Uhr

Mis, nach Weſterhauſen ſtattfindenden Sternmarſch. Die geſamte
Orksgruppe tritt an dem fraglichen Sonntag um 7.ls Uhr an der
WeſterhäuſerEcke Weſtſtraße an. Wir erwarten, daß ſich ſämtliche
Kameraden hieran beteiligen. Dieſerhalb werden die Kamerad

ſchafts und Gruppenführer und der Jugendleiter e ſucht, mit allen

Freitag, den 20. April, abends 20 Uhr in Stapelburg beim
Gaſtwirt Zabel.

Sonnabend, den 21. April, abends 20 Uhr in Jlſenburg im
Lindenhof.

Sonntag, den 22. April, abends 20 Uhr in Darlingerode im
braunen Hirſch.

Kindervorſtellungen.
Mittwoch, den 18. April, nachmittags 15 Uhr in Oſterwieck im

Gewerkſchaftshaus.
Donnerstag, den 19. April, nachmittags 15 Uhr in Hornburg

„Zur Halbinſel.
Freitag, den 20. April, nachmittags 15 Uhr in Stapelburg

beim Gaſtwirt Zabel.
Sonnabend, den 21. April, nachm. 15 Uhr in Jlſenburg im

Lindenhof.
Sonnktag, den 22. April, nachm. 15 Uhr in Darlingerode im

22.30 Tanzmuſik
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen).

22—0.30 von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Jch und du“ (Liebesreime Geſang und Mu

ſik), 22.15 Tanzmuſik

20.15 Uebertragung von Köln,

Gem dtiſpengras 5 110.60 12500
Seradella zum Tagespreis

2800

Leinſaat 74Winterwicken 40.00-44.00

Eſparſeite 3200 3400Wieſenſchwingel 88.00-104.00
Agroſtis 728100 84.00Knaulgras 70.00 86.00engl. Raygras 338.00— 46.00

Geſchäftliches.
Waſchengel. Die Hausfrau ſoll ſich immer mehr vom Waſch

haus frei machen. Jetzt iſt ein Apparat erfunden der eine große
Hausſtandswäſche in einer Stunde rein waſchen ſoll. Das klingt
unglaublich. Vorführungen vom Mittwoch bis Sonnabend, vormit
tags 11 Uhr, nachmittags 3 Uhr und abends 6 Uhr ſollen das aber
beweiſen. Die Vorführungen finden im Kaiſerhof ſtatt. Näheres
iſt aus dem Jnſeratenteil in der heutigen Nummer zu erſehen.

Amtliche Wetternachrichten.

von ganz Weſteuropa mit Polarluft bedingt.
Ausſichten Noch immer kühl, doch Nachlaſſen der

ſchläge zeitweiſe aufklarend.

Nieder

iſt Pflicht eines jeden Spielmanns, zur Stelle zu ſein. Hörner braunen Hirſch.

mitbringen. Programm: Die Mutter Ein Wahlfilm der SPD. Einige eHalberſtadt, 3. Bezirk. Am Mittwoch, abends 8 Uhr verſammeln Trickfilme. Halberſtädter Tageblatt. Der Eintrittspreis beträgt für
ſich die Kameradſchaftsführer des 3. Bezirks beim Kameraden H. Erwachſene 50 Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen
Ulrich Düſterngraben 32, pt. l. Zutritt. Der Preis für die Kinderveranſtaltungen beträgt 20

Halberſtadt. Am Donnerstag, 19. April, abends 19 Uhr, findet Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg Regierungsſtraße 1, II.

deim Kameraden Otto Bollmann, Bakenſtraße 63, ein Jugend nWerbeabend des Reichsbanners ſtatt. Hierzu ſind die ſchulentlaſſenen e S
Jungen Halberſtadts eingeladen. Gäſte ſind ebenfalls willkommen
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der größte Teil der deutſchenJugend während der Schulzeit leider noch nicht im repüblikaniſchen Sport.
Sinne erzogen wird, da der Schulunterricht, beſonders in den ge Arbeit rr h e er-Theater-Bund. Wir machen nochmals darauf aufmerkn re e e in erd notwendig ſam, daß unſere heute Dienstag abend fällige Monatsverſammlung
daß hie Lepabhkeniſchen Hrganiſationen dieſem Menge hen in Ruhbergs Lokal ſtattfindet. Unter anderem iſt Zum Bericht vom
Aus dieſem Geunde hat es ſich das Reichsbanner Schwarz Rot Gold Bundestage. Stellung zu nehmen, Erſcheinen aller iſt Pflicht.

e e e e e n e e e e e en et SeVerfaſſung m überzeugen Republitanern zu erziehen. Zurch geiſtige „Zur Forelle“ unſere Generalverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen

De eng e re Wech r ine en dent aller e ſowie ger n iſt dringend erforderlich, da rr rer r wichtige Punkte zur Erledigung kommen. rland bewußt ſind, um mitzuhelfen am Aufſtieg des Volkes und der pgeſamten Menſchheit Des Volkes Wohl iſt unſerer Arbeit Ziell aber n SiegfriedWernigerode. Ab Freitag. den 20. Apri,
Darum Kameraden und Republikaner Halberſtadts, ſchiekt eure abends 8— 10 Uhr finden unſere Uebungsſtunden in der Turnhalle
Söhne Zu uns! Laßt ſie Mitglieder unſerer Jue endbewegun der Knaben- Volksſchule ſtatt, bis auf weiteres dann jeden Dienstag

S s gung Und Freitag. Neu Hinzukommende können ſich zu den Uebungs
werden. ſtunden einſinden. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht,

Oſterwieck. Am 7. und 8. Juli 1928 veranſtalten das Gewerk daß am Mittwoch abend 71 Uhr alle Mitglieder im Monopol er W
ſchaftskartell und Reichsbanner ein gemeinſames Republikaniſches ſcheinen müſſen zum Gerätetransport. h SSommerfeſt. Budenbeſitzer welche gewillt ſind, zu dieſem Feſte 8 Jaufzubauen, werden gebeten ſich bis ſpäteſtens 30. Juni beim Vor d Sſitzenden des Reichsbanners, den Kam. Arthur Sperling, Kapellen r enſtraße 44, ſchriftlich zu melden. Spätere Meldungen können nicht Soz. Arbeite Jug Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

berückſichtigt werden. Vorausſichtliche Witterung bis 18. 4. abendsOſterwieck. Unſere Uebungsſtunde des Trommlerkorps indet in Halberſtadt. Morgen Mittwoch fällt der Heimabend aus. Die t Du t z r.i i i en j t er Noch immer bildet das mittlere Deutſchland die GrenzſcheideS e m et e Apri e en en e n en zweier verſchiedener e An der Linie Aachener iner Vorbeſprechung beim Gen. Otto Bollmann, Bakenſtr. Am Hresden- Breslau weht ein breiter Nordoſtſtrum mit Aem h
Oſterwieck. Wir machen unſere Kameraden auf die am Mittwoch Freitag iſt Heimabend. S ren zwiſchen 2 und 4 Grad, während ſüdlich d friſche

den 18. April im Ratsgarten ſtattfindenden Vorführüngen des Südweſtwinde mit Temperaturen bis zu 9 Grad herrſchen. Allent e
Volkskinos Sachſen Anhalts aufmerkſam Es iſt hier eine Gelegen d halben fällt anhaltender Niederſchlag in den nordweſtlichen Landesheit geboten, für mäßige Eintrittspreiſe Erwachſene 50 8 und un unk- rogramme teilen, ſtellenweiſe in Form von Schnee. Das umfangreiche Schlecht
Kindervorſtellung 20 ein wirklich gutes Programm zu ſehen. der hauptfächlichſten deutſchen Sender. wettergebiet verlagert ſich anſcheinend in nordöſtlicher Richtung ſo
Darum verſäume niemand dieſen Abend. es der n daß mit einer allmählichen Abnahme der Niederſchläge gerechnet

z ß an woch, prit Das Wetter dürfte jedoch noch kühl bleiben, da einQuedlinburg. Gemäß Beſchluß der Mitgliederver ſammlung vom n werden kann. Das er ſted. Mis beteiligen wir uns an dem am Sonag, den 22. d. Berlin. 21 Buntes Allerlei“ (Rezitation, Seſans und Muſik), kräftiges Hochdruckgebiet ſüdlich von Jsland die Ueberfchrwemmung

J S n ino“, ber, 23 eKräften dafür zu ſorgen, daß jeder Kamerad zur Stelle iſt Kame en u Der ſchwarze Domino“, Oper von n er, 23 3 Sſadi- ſheater vom 17. bis 20 Apri

raden, die kommenden Wochen verlangen, daß wir auf den Poſten e s d 2 i 5ſind. Es gilt dafür zu ſorgen, daß die künftige Volksvertretung Langenberg. (Köln) 20.15 Der dreimal toke Peter Komödie ne Miigech enverstas Freitag dw
eine reine republikaniſche Mehrheit hat. Beweißt durch die aktivere nach dem alten Pitaval von Sling. Bis 24 Nachtmuſik und Tanz Vor Er o Der er. I 20-22 Vur er. 20-221 Vnr r.

Beteiligung, daß es Euch mit dieſer Forderung Ernſt iſt n 0.60 8.40 Nark reinen er per Mark inQuedlinburg (Jungbanner). Am Dienstag, den 17. April, 753 3 Se t orne i eng ung entilan wette engabends 8 Uhr findet unſere Jugendverſammlung im Gewerkſchafts er III l I Il re b III aufsient S
4 ehaus ſtatt. Sorge jeder Einzelne dafür, daß keiner fehlt.

99 0d Gärge Aus Wernigerode
S in jeder Gesße 9 Suapleh daſerert erhen Dove ſagen Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen b l t -Elö Nun

Anzeigen empfieblt zu ſoliden wir allen Freunden und Hehatnten nd r nermügeneg und Hauszinsſtenern ſind

S Preiſen 9 beſonders dem Spielerkorps des Deichs 3 eD un Ton G Förſterlin 9 r e en d vieſi n t v n idri Habe mit dem heutigen Tagei ie hi Ortsſt widrigenS einer W g aller herzlichſten Danb. falls zwangewere Beureid ung erſolgen muß Große Ziegelſtraßte 9 eine

S Abe u See Heoſchenrode, den 16 April 192S Aen Ding e 4 Hichard Huerswald Der Gemeindevorſteber. Ruſt. Fahrrad und Rähmaſchinen e
S arum inseriereS Ahhneraugenvſlaſter und Frau. iſi ReparaturWerhſtatt eS m an grünen sant gate IIIHalverstäctor r r e n Städt. Rurhaus eröffnet. Mit der Bitte meinTagehblatt m e Mitiwoch, d. 18. Aprit, kaufen Sie Schlaizimmer junges Unternehmen unter

S Eisu- un Betten 27 S r Kuüchen, Soſas, ſtützen zu wollen, zeichne ichS n Hienstas Die gröbie Kustapiel- Cbaiſelongnes, on JStahlmatr, Kinderdett Schloß genetton ges Jahres J Hochachtungsvoll nS Sünset. an Priv, Kat. 881 r n t 5 S j el it d e Mat en E j h D nar S Se Bläenmödeltadrik Jadl Thür. Lichtſpiele 7 as S m bei i Anzahlung und I mic O w S6 und. 9 Uhr dem feuer bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

Kaiſerſtr 62

Der Flieger und Sensations-Film

„Der Herr des Todes“
Lustspiel von Hans Siurm.

Preise für Nichtabonnenten:
2.25, 1.75, 1.25, Schäl. 0.75

Vorverkauf: Zigarrenhaus

oece Patteigenosss und Geweſkschatts Kollege

deckt seinen Bedart an

Büchern
Eine Ladung guter geſunder

in Spiel aus der Geseilschatt der oberen 10000 Ramme, Westerntor, Tanne
m r eshuch Die Hauptdarsteller sind apierhangl. Schaſthaus er. Empfehle mich zurnur in der Volksbue handlung Jenny Marba von Wiünterstein e ehe Anfertigung v. Damen

und Kindergarderobe
und zum Weihnähden
in und außer dem Hauſe

M. Beye
Burgberg 10.

neu

Simone Vandry Heinrich PeerErna Hauek Verd. von Alten
Im Beiprogramm-
Tuck Nomaden der Wüste

„Halberstädter Tageblatt
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art

Bilderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
Romane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.

e

10 junge Hühner

preiswert zu verkaufen.
FindeiſenJlfenburgerſtraße 17 h.

eingetroffen.
u

Heit
Nipp w.DBeulig- Welt-Wochenberiehte
e nrich
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